36. Jahrgang. 


aus der Wahlurne hervorgehen. Derftändigten fich 
Ribot und Caſimir Perier, die im Herzen Orleaniſten 
find, mit General Gauffier, der diefelben politiſchen 
Neigungen hat, jo wäre es um die Republik ge- 
ſchehen. Die alten Republikaner wollen nichts 
mit den Radicalen, noch mit den Opportuniſten 
zu ſchaffen haben. die Zukunft würde den 
Gocialiften gehören, wenn fie, was nicht der 
Fall iſt, ordentlich organiſirt wären. Wir würden 
verloren ſein, wenn ein ernſtlicher Prätendent 
vorhanden wäre. Das Volk hat keinen Führer, 
Die Lage iſt heute beklagenswerth. Entmuthigung 
herrſcht unter dem denkenden Theile der Be 
völkerung. 

Ein anderer conſervativer Freund des Serrn 
Blind drückt ſich in folgender Weiſe aus: „Unſere 
jetzige Berfafjung iſt ſehr gut. Sie wurde von 
einem Kiſtoriker aufgeſetzt, der mit der Geſchichte 
Roms aufs innigſte vertraut war. Die wirkliche 
Nacht ruht im Senate. Gambetta, Jerry und 
andere Demagogen ſuchten ſein Uebergewicht zu 
ſchwächen und ſchafften die Senatoren auf Lebens- 
zeii ab. Im Falle der Noth wird der Senat 
Frankreich und die Republik retten. — Das 
Rachegefühl gegen Ddeutſchland iſt todt: die 
e e hat demſelben den Garaus ge- 
macht.“ 


a (Geiſer“ und „gekla“ 1280 Tonnen), 500— 600 deutſche Flotte vermag, inmitten beider befindlich, 
Der heutige Stand der däniſchen Pierdehräften („Geiſer“ und „Jekla“ 3000, auch] wenn die ruſſiſche Kronſtadt verläßt, mit jener 
Kriegsflotte. ſind dieſelben mit Deckpanzer, der „Abſalon“ mit | abzurechnen, bevor die däniſche Flotte zu ihrer 
Die Verhandlungen über den Marine-Etat in | Gürtelpanzer verſehen), mit einer Armirung, die unmittelbaren Unterſtützung herangekommen 
der Budgetcommiſſton und die neuliche Rede des | zwiſchen ſechsſt,5 Centim.-Kanonen, 2Mitrailleufen-, | zu fein vermag, oder ſich, ſobald das 
Reichskanzlers haben die Aufmerkfamkeit auf die | und zwei langen 15 Centimeter-Kanonen, däniſche Geſchwader nach den ruſſiſchen Ge- 
eventuelle Gegnerſchaft Dänemarks bei einem 10 Schnellfeuergeſchüßzen und Mitrailleuſen, wäſſern in See ſticht, auf dieſes zu werfen 
Dreibundskriege gegen Frankreich und Rußland | 4 Torpedolancirrohren, ſowie zwei 15 Centim.- und daſſelbe leicht völlig unſchädlich zu machen. 
gelenkt. So wenig nun auch, ſowohl nach den | und vier 7,5 Centim.-Aanonen und 2 Mitrailleuſen Bei dem bei einem großen continentalen Kriege 
letzten Verhandlungen im däniſchen Zolkething, | variirt. Ihre eee, beträgt 9 bis | zu erwartenden Eingreifen ſtarker franzöſiſcher 
wie nach den Eindrücken, die man bei längerem | 11 Knoten, die des „Fekla“ 1 F Slottenftreitkräfte in der Nord- und Oſiſee würden 
Aufenthalte in Dänemark gewinnt, die über- liche vorgenannte Schiffe find bis auf die Kreuzer ſich dieſe Derhältniſſe allerdings weſentlich anders 
wiegende Mehrheit der Bevölkerung dieſes Landes | „Diana“ und „Jylla“, welche Hohſchiffe find, aus ö geſtalten. denn die ruſſiſche Flotte vermöchte 
Neigung hat, ſich an jenem Kampfe zu betheiligen, | Eifen oder Stahl gebaut. Allein die vier Panzer- alsdann das Eintreffen der den deutſchen über- 
bei dem fie alles verlieren und höchſtens zwei | thurmſchiffe find verhältnißmäßig alter Con- legenen franzöſiſchen Geſchwader in ihren Hafen 
verlorene Provinzen wieder gewinnen könnte, fo | ftruction; denn ihr Stapellauf datirt von den] zu erwarten, um erſt hierauf dieſelben zu ver- 
erſcheint es doch 8 Zeit nicht ohne Intereſſe, Jahren 1872—1886, derjenige der Panzerbatterie fen und ſich gegen die deutſchen Oſtſeeküſten⸗ 
einen Blich auf ſeine eventulle Gegnerſchaft zur | ſchiffe und der anzerfregatte ſogar von de lätze zu wenden, während bis dahin die fran- 
See und daher ſeine Flotte zu werfen. Jahren 1863-1870, ſiſche Flotte allein die deutſchen Nordfee- und 
Die däniſche Kriegsmarine ift, ungeachtet ihrer | der beiden Kreuzercorvetten von den Jahren 188 Oſtſee-Gewäſſer beherrſcht. Es ſchließt dies nicht 
ruhmvollen und zum Theil glänzenden Der- | 1871 und 1888, der der Kreuzer 3. Klaſſe von aus, daß die junge deutſche Kriegsflotte alle ſich 
gangenheit, heute eine der unbedeutendſten Europas | 1862, 1863 und 1876. Nur die Kreuzer „Geiſe “ihr darbietenden günſtigen Gelegenheiten ergreift, 
und ſeit ihrer Wegnahme im Jahre 1807 durch] und „Fekla“ find neueſten Datums und waren um dem überlegenen Gegner wenigſtens möglichſt 
die Engländer beigopenhagen, ein Schlag, von dem ſie im vorigen Jahr noch im Bau. tiellen empfindlichen Abbruch zu thun, wenn 
ſich niemals ganz erholte, nicht mehr recht in Unter den ee befindet ſi ch auch auf eine rangirte Seeſchlacht mit 
Flor gekommen. Sie beſteht aus den Panzer- kein einziges 1. Ranges von 7000 — 10 000 Tonnen felben noch nicht einzulaſſen vermag. 
thurmſchiffen: „Kelgoland“ von 5370 Tonnen] Deplacement und darüber. Ihre Panzer- und 3 on einer Cooperation der unbedeutenden 
Deplacement, 4000 Pferdekräften und einer | Geſchütz-Ausrüſtung iſt ziemlich ſchwach, des. iſchen Flotte aber mit der ruſſiſchen allein 
Geſchützarmirung von einem 30,5 Centim., vier gleichen ihre Fahrtgeſchwindigkeit. Die Zahl der die deutſche Kriegsflotte nicht viel zu be- 
26 Centim., fünf 12 Centim.-Geſchützen, zehn | Panzerbatterieſchiffe iſt ſehr gering, ihre Ar- ſorgen und in keinem Falle kann die erſtere 
Mitrailleuſen und 4 Torpedolancirrohren und | mirung beſteht nur aus mittleren Kalibern. Kusſchlag gebende Bedeutung gewinnen. 
13 Knoten Fahrt eſchwindigkeit. dem „Iver | Ihre Fahrtgeſchwindigtzeit iſt im Vergleich zu der⸗ un ſind die Neigungen der Bevölkerung 
Hvitfeld“ von 3290 Tonnen Deplacement, 5100 | jenigen ähnlicher Schiffe anderer Zlotten unbe- emarks und ſeines Herrſchers zur Zeit, mit 
Pierdehräften und einer Armirung von zmei | deutend. Dafjelbe gilt mit Ausnahme des isnabme derjenigen einer ganz kleinen und 
26 Centim. und vier 12 Centim.-Kanonen, „Balkyrien” für die Kreuzercorvetten und die bedeutenden Partei, ungeachtet der zum Theil 
12 Mitrailleuſen und 4 Torpedolancirrohren und | Kreuzerfregatte. Auch die Kreuzer 3. Klaſſe find freiwilligen Gaben vollendeten Befeſtigung 
15 Knoten Fahrgeſchwindigneit. Dem „Odin“ | mit Ausnahme des „Hekla“ (17 Knoten) bei enhagens, ausgeſprochen friedliche. Man hat 
von 3090 Tonnen Deplacement, 2200 Pferde- 9—11 Knoten Geſchwindigteit zu langſam, da Feſtungswerke mit der anerkannten und aus- 
kräften und einer Armirung von vier die Kreuzer anderer Marinen 13, 14 und 16 geſprochenen Abſicht, die Neutralität des Landes 
10. Armftrong-Ranonen, 4 leichten Geſchützen, | Knoten Geſchwindigkeit und darüber befiken. im Salle eines großen Krieges zu wahren, er- 
7 Mitrailleuſen und 12 Knoten Fahrtgefhmindig- An Kanonenboofen zählt die däniſche Flotte 8 kichtet, und ſehnt ſich nach nichts weniger wie 
keit. dem „Tordenſkjold“ von 2430 Tonnen | von ebenfalls geringem Deplacement und Jahrt.] danach, das befeſtigte Aopenhagen als Operations- 
Deplacement, 2600 Pferdekräften und einer | geihmindigkeit, an Schul- und Vermefjungs- füt punnt und Depötplatz einer franzöſiſchen 
rmirung von einem 35,5 Centim.-Geſchütz. zwei | Iciffen 3 bezw. 6. An Tor pedobooten 1. Alafje | ngserpedition gegen die deutſchen Oftiee- 
Centim, und zwei 12 Centim.⸗Kanonen, beſitzt die däniſche Flotte 9 und 2 im Bau. Dieſe 1 dienen zu ſehen. Wie die Verhältniſſe 
2 Mitrailleufen und 4 Torpedolancirrohren und | Torpedoboote find neuerer und zum Theil neuefter ute liegen, hat Deutfchland keine Ver- 


Deutſchland. 


* Berlin, 27. Jan. Heute ift der Staatsminiſter 
Dr. Friedberg (geboren am 27. Januar 1813) 
80 Jahre alt geworden. In dem Ruheftand, in 
welchem er ſich ſeit einigen Jahren befindet, darf 
er auf eine lange Zeit verdienstvollen Staats- 
dienſtes zurückblichen. Er iſt einer der Haupt- 
ſchöpfer des Strafgeſetzbuchs, damals vor- 
tragender Rath im preußiſchen Zuſtizminiſterium. 
Das Ende deſſelben Jahrzehnts, bei deſſen Beginn, 
1870, das Strafgeſetzbuch entftanden war, fah 
den Urheber deſſelben als preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſter (ernannt 30. Oktober 1879), nachdem er 
in der Zwiſchenzeit, ſeit 1876, Staats ſecretär des 5 
Reichsjuſtizamts geweſen; als ſolcher hatte er an 
erſter Stelle für die durchführung der großen 5 
Reichs-Juſtizgeſetze zu ſorgen, an denen er einer - 
der hervorragendſten Mitarbeiter geweſen war. ne 


Anoten Fahrtgeſchwindigkeit. der Panzer- Conſtruction und ftehen hinter denjenigen der einen Marine-Etat etwa einer der- | Als Juſtizminiſter hat Dr. Friedberg, der perfön- r 

fregatte Danmark” von 4770 Tonnen Deplacement, übrigen Kriegsmarinen nur an Zahl zurück. an iſe Ilian; halber von] liche Freund des Kronprinzen, nachmaligen Railers = 
1000 f iften, einer Armirung von zwölf] Torpedoboolen 2. Klaſſe zahl. aiſche Marine far :u Srhönen. Weberhaupt ſchel nt auch e equeme 
31 E daſſelbe gilt; ferne, . 5 auf demjenigen de 8 


6) 


‚verlieren drohen, dringend 


143 B FFIR . Ar ne 
Shreubendanpfern, Segelbrigge Aıftlern, Exercl 
und Kaſernenſchiſſen, Schleppdampfern find 
9 vorhanden, ferner 16 Truppentransportboote 
ſtrong-Kanonen, 2—4 leichten Geſchützen und je | und 5 Hulks. In Summa ca. 30 Holzſchiffe excl. 
4 Mitrailleuſen und einer Fahrtgeſchwindigkeit] der Zorpedo- und Truppentransportboote, ſow 
— — — . — er ver- | der Kulks. 3 
ehenen Kreuzer 2 von onnen i i i 
3 2600 Pferdekräften und 4 langen, eee 3 e 
14 kurzen 15 Ctm.-Kanonen, 8 Mitrailleufen, 2 däniſchen Kriegsflotte 
Torpedolancirrohren und 13 Knoten Geſchwin⸗ | nur untergeordnete Rolle in 


batterie-Thurmfhiffen „Gorm“, — 
dormen“ und „Rolf Krake“ von 1350—2350 
Tonnen Deplacement, 750-1600 Pferdekräften 
und einer Armirung von je zwei 8—10” Arm- 


Beammtenaufbahn lediglich den eigenen Leiſtungen 
zu banken hatte, noch lange ein freundliches Alten 
beſchieden fein. 

* [Meidlihe Studenten.] An den ſieben 
ſchweizeriſchen Univerſttäten und Akademien 
ſtudirten im Sommer-Semeſter 1892 3062 
Studenten und Zuhörer, darunter 318 weibliche. 
Dieſelben vertheilen ſich auf die einzelnen Facul- 
täten wie folgt: Rechtswiſſenſchaft und Medizin 
162 und Philoſophie 149. Auf die Univerfitäten 
vertheilen fie ſich: Genf 108, Zürich 102, Bern 94, 
Lauſanne 11, Neuenburg 2 und Baſel 1. Der 
Heimathzuſtändigkeit nach rekrutiren ſich die 
weiblichen Studirenden: Rußland 140, Deutſch- 
land 21, Bulgarien 9, Nordamerika 8, Heſter- 
reich 5, Ungarn 4, England, Serbien und Türkei 
je 3, Italien und Rumänien je 2, Frankreich, 
Niederlande, Dänemark, Afrika und Auſtralien 


je 1. 
* ueber eine neue Schießaffäre] berichtet die 
„Frankf. Ztg.“ aus Ulm. Danach hat am letzten 


Was wird aus Frankreich werden? 


Unfer Landsmann Karl Blind veröffentlicht 
der „Pall Mall Gazette“ einen Artikel 
ter obiger Aufſchrift. Es wäre, ſagt der Ver⸗ 
aſſer deſſelben, ein trauriger Tag für den Fort- 
de und Frieden Europas, wenn Frankreich 


; 5 a wiederum ſeine Regierungsform wechſeln, ſeine 
s — 5 3 Kriege zu. Sie kann mit kei 9 3 * 155 Jalſttulonen Deere Bob ann 
Tonnen Deplaremen u ne 300 Flotten der Großmächte auch nur annähernd, | Neuem in die Hände eines Dictators fallen würde, 
Pferdekräft = 5 . 125 bezw. 5300 | höchſtens mit der niederländifhen und der] Das ift es aber, was gefürchtet werden muß. Aus 
Mitrailleuſe — acht 12 Eim. Kanonen und 6 griechiſchen Flotte in pergleich gezogen werden.] Briefen, weiche Herr Blind von einigen bedeuten. 
B 21 Eine, ſechs 15 | Immerhin aber dürfte fie, im DBerein mit der] den polniſchen Perfönlihkeiten aus Paris über 
—— 8 Schnellfeuer -Geſchützen, 10 ruſſiſchen Flotte in der Oſtſee auftretend, das zur | die jetzige Lage in Frankreich erhalten, geht her- 

itrailleufen und 5 Torpedolancirrohren und Zeit unbeſtritten vorhandene Uebergewicht der [vor, daß — wie einer feiner Correſpondenten 
. > 17 Knoten Geſchwindigkeit. die deutſchen über die ruſſiſche Oſtſeeflotte einiger ⸗ prophezeit — die nächſte Kammer nur Monarchi- 
en iſt mit Dechpanzer verſehen.] maßen zu Gunſten der le ſten und Gocialiften enthalten wird. Würde die 
Dias, den 7 Kreuzern 3. Klaſſe, „abſalon“] Stande fein. Die ſexiſtirende Kammer jetzt aufgelöft und fänden die 
„Slang, „Iylla-, „, „Geiſer“, „Fekla“ und | durch die räumli Nachwahlen augenblicklich ſtatt, To würden die 


gol von 530—870 Tonnen Deplacement Monarchiſten in ungeheuer großer Anzahl als Sieger 


———— —— ren sure 


2 Nachdruck verboten.) mals, vor einem halben Jahre, in der Wohnung ärmer an Hilfsmitteln, aus ſichtslos, wenn Runhild | die ſich noch für derlei unwägbare Leiſtungen 
Glän zendes Elend. dort oben nicht ausgeſehen — deſſen erinnerte ſich nicht die Finger wund ſchrieb und dazu noch] einige Theilnahme erhalten hatten — aber den- 
ſich Dietrich im Weiterſchreiten — aber ganz nett; | Glück hatte beim Vertrieb ihrer Arbeiten. noch waren ſchon Agenten in leibhaftiger Perſon 


Roman von Hans Hopfen. ein Bischen geſchmacklos ... nun ja, das hat 
Wer ihm heute morgen gejagt hätte, daß er, man fo bei gewiſſen Sandjunkerfamifien. 555 
noch ehe der Tag zur Neige ging, die Wahl für's] brauchte keinen Banquiersluxus zu treiben und 
Leben getroſſen haben würde! konnte ſich doch in ſeinen vier Pfählen bequem 
— 5 3 war die 8 2 er fühlen. 
1 Sie wird ihn anregen, wird ihn Die Schwiegermutter mit den ſchlaftrunkenen 
a für all' ſein Thun und Streben Ver-] Augen und den zwei alten Möpfen, 55 2 keinen 
ſtän 1 ſeine Schwäche Milde, für feine | anheimelnden Eindruck hinterlaſſen. Aber, mein 
Dorzüge Begeiſterung haben. Er fühlte es, daß | Gott, wie viel Männer auf Erden waren denn mit 
gleicher Sinn, 3 gleiches Empfinden in ihr ihrer Schwiegermutter zufrieden! Niemandes 
loderte, wie in ihm. Er fühlte, daß ſie ihn liebte.] Schickſal iſt vollkommen. Und er wollte ja nicht 
Er fühlte, daß er ſie liebte, daß er nie jo geliebt | jeine Schwiegermutter heirathen, ſondern deren 
hatte, wie heute, daß das keine flüchtige Schwär- entzückendes Kind, Runhild. RR 
merei oder Laune jei, wie jo manche vorher- | die aber wollte er heirathen, das brauchte er 
gegangene. Sein ganzes Weſen war Feuer und ſich auf dem langen Wege nach Haufe nicht noch 
amme. a 5 5 einmal zu überlegen. das ſtand feſt in ſeinem 
Was ſollte einer Verbindung mit ihr im Wege] Sinn. Wenn fie wollte, er war dazu bereit. 
ftehen? fragte er ſic im Meitergehen und fand | Wollte fie? ... 
kein Hinderniß. Die Familienbezieyungen waren Runhild ſtand in ihrem Stübchen und legte 
gewiß auf der einen Seite ſo tadellos wie auf der | langſam und bedächtig ihren Staat ab. Sie 
anderen. Er hatte zwar noch kein Vermögen.] dachte immerfort an ihn und ob er's ehrlich 
Aber er war ſicher, ſich mit feiner Feder ein | meinte. Ja, der meint's ehrlich... Aber wenn 
glänzendes Einkommen zu verdienen. Es hatte | er erfahren wird, daß du ein ganz armes ding 
a fo ſchön begonnen. Warum ſollt' es fo nicht bift, daß du nichts, rein gar nichts haſt 
weitergehen, ſich nicht noch ſteigern? Ihm hing nicht einmal die Fähnchen, in denen du ihm 
er Himigel voller Geigen. heute gefielſt? 
and ſelbſt, wenn das Theater ſich nicht als Denn, daß ſie ihm gefallen hat, daß ſie einen 
ihn ergiebig Weizenfeld bewähren follte, hatte | tiefen leidenſchaftlichen Eindruck auf ihn gemacht 
ken nicht vor acht Tagen erit der Menſchen-⸗ hat, das weiß ſie, darüber täuſcht ſich kein Weib. 
10 ünzel Scepter und Krone ſeiner Chef-] Und er wollte fie auch darüber nicht täuſchen. 
liſte dazu angeboten und die entſprechende Civil- a. fie wollte ihm gefallen. und wenn fie 
So . wollte gings auch. Aber die verwünſchten häus- 
getrost vor 10 konnt's ihm nicht fehlen. Er meinte J lichen Verhältniſſe. . 
können: 3 Ben Bater hintreten und ſagen zu Es war ja gekommen, mie ſie's voraus- 
Die Leubur gs ochter wird es gut haben bei mir.] geſehen hatte. Die ſechstauſend Mark, welche 
und die nötpi ſollten ja ſelbſt vermöglich fein. | Eginhart auf dem Altar der Kindesliebe geopfert 
Mann von 2 al Berbindungen, einem jungen | hatte, fie waren dem Vater zwiſchen den Fingern 
den Shrigen gehörend Energie, wenn er erſt zu] geſchmolzen, wie eine Handvoll Schnee an der 
fie gewiß. Ale , in die Höhe zu helfen, hatten | Sonne. Die Gabe hatte ja geholfen. Für einen 
8 se a Träume ſeines Ehrgeijes ] Augenblick. Auf die Dauer war ihren Eltern 
3 8 . gehoben und vergoldet durch] nicht zu helfen, mit ſo geringen Mitteln nicht. 
3 ebe. f 5 f Und jetzt ſtaken ſie wieder drin, tiefer als vor 
war ſehr üppig und behaglich hatte es da- | einem halben Jahr, peinlicher in Verlegenheit, 


auf ihre Stube gekommen und hatten ſich als 
Vermittler für fernere Werke angeboten. Und 
goldene Berge hatten fie verſprochen, vorausge- 
ſetzt, daß die zweite Arbeit nicht geringer aus- 
fallen werde als die erſte, daß ſie die Fehler der 
erſten bei der zweiten vermeiden und mit dieſer 
ſo recht den Geſchmack des Publikums treffen 
werde. 

Was aber war denn der Geſchmach des 
Publikums? 

Der eine ſagte ſo, der andere anders, den 
dritten verſtand man nicht, was er dem Publikum 
einzunehmen verſchrieb, und der vierte war ſelber 
nicht daraus klug geworden. Auch von den beiden 
Agenten ſagte jeder was ganz Verſchiedenes. Die 
waren nur in einem Punkt ganz einer Meinung, 
daß wer verdienen wolle, verdienen laſſen müſſe, 
viel verdienen laſſen, und daß ohne Agenten, 
ohne den richtigen kaufmänniſchen Vermittler, der 
eben nur Kaufmann und durchaus kein homo 
litteratus ſei, kein Schriftſteller auf einen grünen 
Zweig komme. a 

Sie glaubte das nicht. Sie wollte Dietrich 
v. Rabenegg darum fragen. Und der wußte auch 
gewiß, was der Geſchmack des Publikums ſei. 
Der Erfolg ſeines Stückes hatte es ja bewieſen. 
Er werde es ihr ſchon ſagen. ö i 

Bis fie zu diefer Wiſſenſchaft gedieh, hieß es 
eben in Gottes Namen die pjeudonnmen Artikelchen 
für Frauenzeitungen und Modeblätter weiter 
verbrechen. Sie wurden elend bezahlt, aber ſie 
gaben doch Brod; es war kein Ruhm dabei 
zu gewinnen, aber man ſchrieb ſich die Feder 
glatt, und ſie konnte ſich an den Zeilen ab- 
zählen, wie viel mal zehn Pfennige ſie nach 
Monatsſchluß von der Redaction erhalten werde. 
Manchmal kam die Rede non freilich zu einem 
anderen Zählergebniß, dann entſtand ein kleiner 
Zank. Schließlich vertrug man ſich in Güte. Die 
arme Runhild mußte ſich ja vertragen, wollte fie 
die ſpärlich, aber ſicher fließende Quelle nicht ver 
ſchütten. Mit einem einzeln ſtehenden Frauen- 
zimmer, das nicht einmal von ihrer obſkuren 


Bis jetzt hatte ſie nur inſofern Glück gehabt, 
daß die erſte Arbeit, die ſie unter ihrem Namen 
in die Welt geſchickt, nicht erfolglos überſehen 
wurde, ihr ſogar ſchmeichelhafte Anerkennung 
einbrachte. Aber von jenem Glück, das 
man in Mark und Pfennigen ausdrücken kann, 
hatte ſie noch nicht viel erfahren. Sie 
glaubte nun nach redlichem Bemühen ſchon 
etwas von der Kunſt zu verſtehen, und auch 
vom Handwerk der Schriftſtellerei, allein vom 
Geſchäft verſtand fie nichts. Sie war leicht⸗ 
gläubig, zutraulich und naiv wie ein Kind, 
kannte weder Wege noch Stege und war zudem 
nicht in einer erwerbenden Familie geboren 
worden. Sie hatte von Kindheit auf nur Geld 
ausgeben ſehen; wie Geld verdient wurde, das 
hatte ſie noch nie geſehen. Und hätt' es doch ſo 
gern gelernt, weil's dringend nothwendig war. 

Mein Gott, als Anfängerin durfte ſie ja noch 
keine große Honorare beanjpruchen, Aber, was 
ſie in der That auf den Tiſch gezählt erhielt, war 
doch kaum der Rede werth. Ein Nadelgeld 
allenfalls für ein Fräulein, das einige Toiletten- 
gegenſtände ſich vergönnen will, wofür die Eltern 
nichts ausgeben mögen; aber um eine Familie 
zu erhalten, um eine Familie von Schulden zu 
befreien, wie fing man's an, ſo viel zu verdienen? 

Sie hörte wohl von herrlichen Summen ſagen, 
die dieſer und jener ſich verdient haben ſollte. 
Dem hatte die Feder ein Landhaus, jenem gar 
ein dreiſtöckig Zinshaus im ſchönſten Theil der 
Stadt erſchrieben, andere lebten flott darauf los 
und hielten offenes Haus, in dem es hoch her- 
ging, und hatten doch nichts als Feder und 
Tinte, womit ſie Gold zu machen verſtanden. 
Wie ſie's nur anfingen? 

Dietrich v. Rabenegg würde es wohl wiſſen. 
Der ſollte ſie's 1 Man ſagte ja auch von 
ihm, daß er mit ſeiner Komödie glänzendes Ein- 
kommen erzielte. Um fo beſſer! 

Nach dem Erfolg ihrer erſten Erzählung — es 
war freilich nur ein rein literariſcher Erfolg in 
den gewiſſen kleinen Kreiſen der Reichs hauptſtadt, 


„ ‚[Snvalidenheime,] 


Freitag Abend ein Gergeant auf einen flüchtigen 
Militärarreſtanten mehrere Schüſſe — ohne zu 
treffen — abgegeben und zwar auf einer Straße 
und zu einer Zeit, wo unmittelbar nachher die 
Arbeiter einer größeren Fabrik verkehrten. In 
Folge deſſen ziehen nun einer Anordnung des 
Gouvernements zufolge die Wachtpoſten inner- 
halb des Zeftungswalls — ausgenommen der- 
jenigen des Militärgefängniſſes und des Arreft- 
hauſes — ohne ſcharfe Patronen auf. 

ueber die Prüfungen für höhere Ver- 
waltungsbeamte] im Jahre 1892 iſt Folgendes 
zu berichten: Bei Beginn des Jahres 1892 hatten 
64 Referendare die Prüfung noch nicht vollendet, 
96 wurden neu überwieſen, jo daß 160 Erami- 
nanden zu prüfen waren. Von dieſen ſind wegen 
ungenügenden Ausfalls beider ſchriftlicher 
Arbeiten 4 zur beſſeren Vorbereitung an eine 
Regierung zurückgewieſen worden, 2 find ge- 
ſtorben und 1 iſt wegen Krankheit aus dem 
höheren Derwaltungsdienſt geſchieden. Die ſchrift⸗ 
liche und mündliche Prüfung legten 88 Referen- 
dare ab gegen 117 im Vorjahre, 127 im Jahre 
1890, 102 1889, 111 1888, 98 1887, 83 1886, 
79 1885, 65 1884 und 50 1883. Es wurden 
1892 15 Termine zur mündlichen Prüfung (gegen 
20 im Jahre 1891) abgehalten. Von den 88 
Examinanden beſtanden 10 nicht, 11 beſtanden 
mit dem Prädicat „gut“, 67 mit dem Prädicat 
„ausreichend“. Bon den 92 Referendaren, deren 
Prüfung vollſtändig abgeſchloſſen iſt, haben 78, 
alſo 84,78 Proc., die Prüfung beſtanden, 14, 
d. h. 15,22 Proc., haben nicht beſtanden. der 
Procentſatz der Examinanden, die nicht beſtanden 
hatten, war in den Vorjahren 1884—1891: 23, 
21, 25, 26,7, 26,2, 18,75, 142, 14,05. Am 
Schluß des Jahres waren 65 Referendare vorhanden, 
deren Prüfung noch nicht abgeſchloſſen war; von 
dieſen haben 34 bereits beide ſchriftliche Prüfungs- 
arbeiten abgeliefert, 15 haben die zweite oder 
dritte und 16 die erſte ſchriftliche Arbeit anzu- 
fertigen. Im ganzen hatte die Prüfungscom- 
miſſion während des Jahres 184 ſchriftliche 
Arbeiten zu beurtheilen. 

[Zahl und Güte.] Das „Milit.-Wochenblatt“ 
brachte vor einiger Zeit, allerdings ehe die Militär- 
vorlage zur Berathung ſtand, einen Aufſatz über 
die Stärke der franzöſiſchen Armeen im Jahre 
1870/71. In demſelben wurde dargethan, daß 
Frankreich damals als reine Feldtruppen 2700000 
bewaffnete Männer auf die Beine gebracht habe. 
Der Schreiber dieſes Artikels fuhr dann fort: 

„Dieſe Ziffer mag denen zur Beruhigung dienen, 
welche vor der heute in Zahlen ausgedrückten Wehr- 
kraft Frankreichs erſchrechen. Tapferer als ſie 1870/71 
waren, ſind die Franzoſen ganz ſicher nicht geworden, 
aber es ſteht feſt, daß ſie ſchon damals die Grenze 
ihrer Leiſtungsfähigkeit vollauf erreicht haben. Es 
giebt noch immer Leute, welche vor Ziffern ſich er- 
ſchrechen; möchten dieſe Leute unſere Berechnungen 
einigermaßen beherzigen. Um dieſe ungeheure Maſſe 
von 2 700 000 Mann vollſtändig niederzuwerfen, hat 
Deutſchland im ganzen etwa 1 500 000 Soldaten ge- 
braucht. Aber wir ſtellten nicht nur bewaffnete Männer, 
ſondern ausgebildete Soldaten bezw. auszubildende 
Rekruten. Was wir ins Feld ſtellten, war kriegs⸗ 
brauchbar. Darin liegt der Unterſchied.“ 

Ob das „Militär-Wochenblatt“ heute noch diefen 
Artikel aufnehmen würde? 


krungsanſtalt für Schleſien iſt der „Schleſ. Ztg.“ ] wird. 3 en e 
zufolge der Gedanke angeregt ae Keim-] Paris, 26. Januar. Ein Telegramm des 


ſtätten für alleinſtehende Invaliden-Rentner ein- 
zurichten. Soiche Invalidenheime dürften auch 
in anderen Provinzen allmählich zu einem Be- 
dürfniß werden, und der Gedanke verdient des- 
halb eine weitere Prüfung. 

Potsdam, 26. Januar. Als das neuver- 
mählte Ehepaar Prinz Friedrich Karl von 
Heffen und Prinzeſſin Margarethe am Mitt- 
woch Abend mit Sonderzug um 11 Uhr 10 Min. 
in Potsdam eintraf, wurde es von einer zahl- 
reichen Menſchenmenge erwartet, die, als die ge- 
ſchloſſene Equipage, in der das junge Paar faß, 
vorbeiſuhr, in laute Hurrahrufe ausbrach. 
Seitens der Stadt Potsdam hatte man die 
waldigen Höhen des Brauhausberges, die dort 
ſtehenden Villen und das ruinenartige Belvedere, 
ferner die Lange Brücke und umgebung, den 
Luſtgarten mit der Neptunsgruppe im Karpfen- 
teich, die Hof- und Garniſonkirche, das Stadt- 
ſchloß, den Marktplatz mit der St. Nikolaikirche, 
. y d I ZIERT TETEORLTTTE 


Aber das ſollte nun anders werden. Ganz 
anders. Sie hatte ſich ja nun einen Namen er- 
worben als Schriftſtellerin; ſie glaubte es wenigſtens; 
und Dietrich v. Rabenegg, der vielgewandte, viel- 
erfahrene, .. vielgeliebte, wird ihr beiſtehen und 
helfen, daß es anders werde. 

„Ja es muß anders werden! ganz anders!“ 

Sie ſagte das laut vor ſich hin, wie ſie im 
weißen Unterröckchen auf nackten Füßen vor 
dem Bett ſteht und ihren abgelegten Gefell- 
ſchaftsſtaat betrachtet: das Kleid und die 
Spitzen. Sie hat die ſchwarze Seide weit aus- 
gebreitet übers weiße Laken und nimmt dank- 
bar Abſchied von der abgetragenen Herrlichkeit. 
Das iſt das Kleid, welches ſie ſich um die paar 
Kundertmarkſcheine machen ließ, die ſie von 
ihrer Mitgiſt übrig behielt, als ſie ſie dem Vater 
opferte. Sie hat ſo fröhliche Stunden darin 
verliebt. Sie hat in ihm ſchließlich den Mann 
zefunden, dem ſie gefallen wollte. Sie gefiel ihm. 
Hab' Dank dafür, du braves Fähnchen alter 
Mode. Morgen wird die Kändlerin kommen, 
die Runhild befteut hat, und wird ihr alles, was 
fie an Kleidern und Wäſche entbehren kann, ab- 
kaufen. Jür ein Spottgeld freilich. Aber auch 
das iſt Geld, und ſie brauchen Geld, und es iſt 
nirgend anderswo zu beſchaffen. 

Mag's denn ſein. Sie wird ſich nicht um Kleider 
zrämen. Sie hat ihm ja bereits gefallen, jo ge- 
fallen, daß er fie zum Weide will, und dann 

iebt's wohl noch irgendwo ein Hochzeitskleid 
für ſie — oder er mag ſie nicht, dann braucht 
ſie auch keine ſeidene Robe mehr und will ſich 
aufs Altjungfernwerden einrichten, nicht rechts, 
ücht links mehr ſehen, graue Taffetärmel über 
hr Wollenkleid ſtreifen und ein feiſt altbacken 


Schreibweib werden, das für nichts anderes mehr 


Sinn hat als für Feder und Tinte und hohes 
Honorar. 

Sie lacht und lachend rafft fie den einft fo koft- 
baren Putz zuſammen und legt ihn ſäuberlich in 
feinen Carton, wie ihn die Fandelsfrau morgen 
wegtragen wird, löſcht das Licht und macht Nacht. 


Innerhalb des Bor- 


dem Rathhaus und dem Palaſt Barberini, und 
ſchließlich die ganze Häuſerfront längs der Havel 
von der Langen Brücke bis zur Heiligengeift- 
kirche mit rothem bengaliſchen Licht erhellt. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 27. Januar. Das „Fremdenblatt“ be- 
ſpricht die Erklärung, welche der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Develle dem öfter- 
reichiſch ungariſchen Botſchafter Grafen Honos 
bezüglich der gegen denſelben ſeitens der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe gerichteten verleumderiſchen Angriffe 
gegeben hat. Das „Jremdenblatt“ äußert, daß 
durch dieſe Erklärung der Zwiſchenfall als bei⸗ 
gelegt erſcheine. Wie das „Fremdenblatt“ ner- 
nimmt, iſt Graf Honos beauftragt worden, De- 
velle gegenüber ſich in dieſem Sinne auszu- 
ſprechen mit der Beifügung, daß die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung lebhaft bedauere, in die 
Lage gebracht worden zu ſein, zur Wahrung des 
Anſehens der Stellung des öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Botſchafters in Paris beſondere Schritte 
thun zu müſſen. Es ſei zu hoffen, daß die ver- 
letzenden Angriffe, denen mehrere Botſchafter der 
Reihe nach in Paris ausgeſetzt waren, ſich nicht 
wiederholen würden, und daß jeder weitere An- 
laß vermieden werde, ſich mit der Frage der 
Stellung der Botſcgafter in Paris in fo uner- 
wünſchter Weiſe, wie dies in letzter Zeit der Fall 
war, neuerdings befaſſen zu müſſen. (W. T.) 

Frankreich. 8 

Paris, 26. Januar. 
Schluß. Beim Kapitel Geheimfonds beantragte 
der Boulangiſt Chihe deſſen Streichung. Der 
Minifterpräfident Ribot wies auf die Nothwendig⸗ 
keit des Credites hin. Man habe angekündigt, 
daß man ſich Mühe geben werde, in Frankreich 
bis zu den Wahlen die Agitation gegen die Re- 
publik wach zu halten. (Beifall auf der Linken, 
Lärm auf der Rechten.) Die Regierung müſſe in 
der Lage ſein, ſich zu vertheidigen. deſchanel 
forderte Delahane auf, die 150 Deputirten nam- 
haft zu machen, die nach ſeiner Behauptung in 
die Panama- Affäre verwickelt ſeien. Delahane 
erwiderte, man wiſſe, daß 104 Deputirte beſtochen 
worden ſeien. (Zahlreiche Zwiſchenrufe.) Es fei 
Sache des Juſtizminiſters, die Namen auf- 
zudechen. (Zwiſchenrufe.) der Juſtizminiſter 
Bourgeois erklärte, es ſei bedauerlich, daß 
es kein Geſetz gebe, um derartige Hand⸗ 
lungen zu beſtrafen. (Beifall auf der Linken.) 
Kamel (Rechte) ſagte, man ſuche die Einſtellung 
des gerichtlichen Verfahrens in der Panama-fin- 
gelegenheit vorzubereiten. der 


(6. f. 
Paris, 26. Januar. der Zuſtizminiſt 
Bourgeois ſandte Caſſagnac feine Zeugen wee 
zus — . — 5 FR ee in w 
ourgeois als! uldiger von gemiffeı 


„Temps“ aus London meldet, daß die von dem 
Botſchafter Waddington der engliſchen Regierung 

überreichte Note auch Vorbehalte formulire hin⸗ 
ſichtlich der Wahrung der franz ſiſchen Inter ⸗ 
eſſen in Aegypten und hinſichtlich der Verträge, 
für welche Europa ſein Intereſſe nicht aufgeben 


zu können ſcheine. Außerdem habe Waddington 


mündlich Vorbehalte bezüglich der weiteren 
Haltung Frankreichs gemacht, gemäß den ihm 
zu gebenden Erklärungen und gemäß dem Rejul- 
tate des gegenwärtigen Ideenaustauſches mit 
Kegnpten. (W. 
— —— en 


7 


Coloniales. a 


[Verwendung des afrikafonds.] Dem Reichs 5 


tage iſt die „Denkſchrift betreffend die Derwen⸗ 
dung des Afrikafonds“ zugegangen. Der Afrika- 
fonds wird als Beihilfe zur Förderung der auf 


Erſchließung Gentralafrikas und anderer Länder⸗ 


gebiete gerichteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 
BETEREENUCTTIEEERSEUSTEEICEESEHRUNPETESANEN TRIERER EDER 


Das Lächeln aber bleibt auf ihren ſchönen 
Sie iſt mitten im Elend ſo voll Zuver⸗ 


Lippen. 
ſicht und Hoffnung. Kein Menſch könnte ſagen, 
warum, er hätte denn die eine Antwort: weil 
fie liebt. drüben in der Wohnung liegt der 
Vater in ſeinem Zimmer, darin nichts mehr zu 
finden iſt, als ein Bett und ein Tiſchchen und ein 
Stuhl. Alles andere hat der Executor mitge- 


nommen oder es iſt an den Trödler verkauft 


worden. Bei der Mutter ſieht's nicht viel wohn- 
licher aus. Nur Runhild ließen fie das Wenige, 
was in ihrem Stübchen ſtand, denn es war auf 
ihren Namen geſchrieben und ihr Handwerkszeug 
als Schriftſtellerin. (Fortſetzung folgt.) 


*Das Obſervatorium auf dem Montblanc], deſſen 
Errichtung beim erſten Verſuch wegen der Unbilden 
der Witterung nicht gelingen wollte, ſoll nun doch im 
laufenden Jahre den Gipfel des Berges krönen, wozu 
alle nöthigen Vorbereitungen getroffen worden ſind. 
Profeſſor Janſſen aus Meudon, ſo theilt der „Globus“ 
mit, der Erbauer, hat ſich dahin entſchieden, es direct 
auf den Schnee zu ſtellen, da der unterliegende Fels 
nicht zu erreichen war. Angeſtellte Verſuche lieferten 
den Nachweis, daß der Schnee recht gut als dauer- 
hafte Grundlage des ſchweren Gebäudes benutzt werden 
kann. Der Gipfel des Montblanc wird durch einen 
ſehr ſchmalen Zelsgrat von 100 Meter Länge gebildet, 
der von Oſt nach Weſt verläuft und an deſſen franzö⸗ 
ſiſcher Seite der Schnee dichter als auf der italieniſchen 
liegt. Durch eine Reihe von Jahren hindurch hat die 
Oberfläche des Schnees keine bedeutenden Schwan- 
kungen gezeigt. Um die ſtörenden Einflüſſe der auf 
dem Gipfel häufigen Stürme abzulenken, hat Janſſen 
ſein Obſervatorium in Geſtalt einer abgeſtumpften 
Pyramide erbaut, deren unterer Theil in den Schnee 
eingelaſſen iſt; die rechtechige Baſis mißt 10 bei 5 Meter. 
Der obere, den Beobachtungen dienende Theil iſt mit 
einem flachen Dach gedeckt, das durch eine Wendeltreppe 
ugängig iſt. Um die Inſaſſen gegen die Kälte zu 
chützen, hat das Obſervatorium doppelte Wände; die 
Fenſter können luftdicht verſchloſſen werden. Gute Heiz- 
vorrichtungen und bequeme Möbel ſind vorhanden. 
Das fertige Gebäude iſt ſtückweiſe nach Chamonix ge- 
ſchafft worden. Auf den Grand-Mulets des Mont- 
blane ſteht bereits eine Hütte für die Arbeiter und am 
Grand Rocher Rouge, 300 Meter unter dem Gipfel, 
eine zweite Hütte, in der die Arbeiter Zuflucht finden 
können. Bis zu dieſen beiden Hütten (3000 und 4500 
Meter) iſt das Baumaterial ſchon heraufgeſchleppt worden. 


— 


[Deputirten kammer. 


verwendet. Die dennſchrift bietet auch eine Ueber- 
ſicht der geleiſteten wiſſenſchaftlichen Arbeiten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Kaiſers Geburtstag. 

Berlin, 27. Januar. Der Kaiſer nahm heute 
anläßlich ſeines Geburtstages bereits früh die 
Glückwünſche ſeiner nächſten Umgebung entgegen. 
Darauf ſtatteten die Kaiſerin und die kaiſerlichen 
Prinzen ihre Glückwünſche ab. Gegen 10 Uhr 
brachten die allerhöchſten und höchſten Kerr- 
ſchaften ihre Glückwünſche dar, worauf die 
fremden fürſtlichen Gäſte nebſt Gefolge erſchienen. 
Nach dem Gottes dienſt in der Schloßkapelle fand 
große Gratulationscour ſtatt, darauf große 
Parole-Rusgabe. Die öffentlichen und die meiſten 
Privatgebäude waren beflaggt. In den Kirchen 
fanden Gottesdienſte, in den Schulen Zeftahte 
ſtatt. Unter den Linden war ein zahlreiches 
Publikum verſammelt. Das Wetter war prächtig. 
Der Tag wurde eingeleitet durch militäriſches 
Wecken, wobei Militärmuſik die Straßze Unter 
den Linden durchzog. Aus den meiſten größeren 
Orten Deutſchlands liegen Telegramme über 
Kaiſerfeiern vor. 


Berlin, 27. Jan. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
vernimmt, hat der Großfürft - Thronfolger von 
Rußland feine Abreiſe bis morgen Abend ver- 
ſchoben. 

— Der König von Sachſen empfing im Laufe 
des heutigen Vormittags zahlreiche ſächſiſche Offi- 
ziere und ertheilte ſpäter im Beiſein des ſächſi⸗ 
ſchen Geſandten mehrere Audienzen. Abends 
kehrte das ſächſiſche Königspaar nach Dresden 
zurück. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: die Lon- 


doner Zeitung „Daily Chronicle“ druckt eine De- 
peſche der „Agence Dalziel“ ab, wonach man in 
den höchſten Kreiſen Berlins einem Angriffe 
Rußlands im nächſten Frühjahre entgegenſehe. 
Derartige ſenſationelle Tendenzlügen der ge- 
dachten Agentur ſeien nichts Außergewöhnliches. 
Auffallend ſei es nur, daß die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ ſich dazu hergebe, die Behauptung von 
Deutſchenbeklemmungen wegen aggreſſiver Ab- 
ſichten Rußlands zu verbreiten. Es genüge, die 
erwähnten Nachrichten niedriger zu hängen, um 
ſie als tendenziöſe Erfindung erkennen zu laſſen. 
Von Kriegsbefürchtungen ſei in den höchſten 
Kreiſen Berlins für die nächſte Zeit niemals die 
Rede geweſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 


verlieh dem General der Infanterie Hahnke das 
oroßkreuz des rothen Adlerordens mit Eichen- 
laub, Schwertern am Ringe und der königlichen 

Krone, dem Oberpräſidenten v. Achenbach das 


* 


Großtkreuß des rotgen Adlerordens mit Eichen. 
laub und der königlichen Krone, dem Jufliz- 
miniſter Schelling das Grofkreug des rothen 


Thielen und Voſſe den rothen Adlerorden 


1. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Diceadmiral 
Kollmann den Kronenorden 1. Klaſſe, dem Haus- 
miniſter Wedel das Kreuz und den Stern der 
Comthure des königlichen Kausordens von Hohen- 
zollern. 
„ das „Militärwochenblatt“ ſchreibt: Prinz 
Friedrich Auguft von Sachſen iſt zum Oberſten 
der preußiſchen Armee ü la suite des Garde- 
ſchützen-Bataillons ernannt. 

— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bezeichnet das 
Gerücht, Portugal wolle die Amortiſation der 
Tabaksobligationen ſuspendiren, nach einer 


Mittheilung aus officieller portugieſiſcher Quelle 


für völlig aus der Luft gegriffen. 

— Heute Nachmittag war großes Jeuer in der 
Centralmarkthalle. der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Die geſammten Waarenvorräthe in den Kellereien ſind 
verbrannt. Die Markthalle iſt für einige Tage ge- 
ſchloſſen. 9 uhr Abends dauerte der Brand noch fort. 

— Die Steuercommiſſion des Abgeordneten- 


hauſes beſchloß heute gemäß einem Antrage 


v. Buch (conſ.) zum 8 23 des Com- 
munalabgabengeſetzes, daß die gemeinnützigen 
Zwecken dienenden Geld- und Creditanſtalten den 
Gewerbeſteuern in den Gemeinden nicht unter- 
liegen. Ferner wurde folgende von dem Abg. 
Mener-Berlin (frei.) beantragte Reſolution ange- 
nommen: die Regierung zu erſuchen, baldmöglichſt 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die Be- 
gründung und den Geſchäftsbetrieb der Spar- 
kaſſen regelt. Außerdem gelangte eine von 
Schlabitz (freiconf.) beantragte Reſolution zur 
Annahme, die Regierung zu erſuchen, ohne Ver- 
zug die geeigneten Schritte zu unternehmen, um 
zu ermöglichen, daß die Gewerbebetriebe des 
Reichs zu den Gemeindeabgaben in demſelben Um- 
fange wie diejenigen des Staates herangezogen 
werden. Finanzminiſter Miquel erklärte übrigens, 
daß ein derartiges Geſetz beabſichtigt ſei und 
demnächſt dem Bundesrathe zugehen werde. Zu 
§ 25 (eventuelle Zuläſſigkeit einer verſchiedenen 
Abftufung der Gewerbeſteuerſätze) wurde fol- 
gender Zuſatz angenommen: 

„Ebenſo iſt eine verſchiedene Abſtufung der Procente 
mit Rückſicht auf eine über den Mafjftab der ftaat- 
lichen Gebäudeſteuer hinausgehende Beſteuerung der 
gewerblichen Gebäude oder Keranziehung der gewerb⸗ 
lichen Räume zur Miethsſteuer zuläſſig.“ 

— Zu den Mitgliedern des rheiniſchen Pro- 
vinzialausſchuſſes, welche den Beſchluß zu 
Gunſten der Militärvorlage faßten, gehört der 
ultramontane Reichstagsabgeordnete Nels und 
mehrere ehemalige Cenirumsabgeordnete. 

— Die „Kreuzeitung“ droht den deutſch- 
ſocialen Antiſemiten: \ 


Adlerordens mit Eichenlaub, den Miniſtern 


Mit dem Augenblicke, wo fie die Abſicht haben, den 
Conſervativen ihren Beſitzſtand ſtreitig zu machen, 
verliert ihre Inanſpruchnahme des Geldbeutels con- 
ſervativer Männer jede Berechtigung, und die Fort- 
ſetzung derſelben würde ſich als aufdringliche An- 
reißerei charakteriſiren. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatican, 
v. Bülow, veranſtaltete geſtern Abend, wie die 
„Voſſiſche 3tg.” aus Rom meldet, ein Mahl zu 
Ehren der neuernannten deutſchen Cardinäle 
Kopp und Krementz, dem die Cardinäle 
Rampolla, Mocenni, Macchi und Vannutelli bei- 
wohnten. 

Hamburg, 27. Jan. Bei dem officiellen Feit- 
mahle aus Anlaß des Geburtages des Kaiſers 
brachte Graf Walderſee den Kaiſertoaſt aus, in 
welchem er, nach dem „Hamburg. Correſpon- 
denten“, ſagte: Man halte ernſte Zeiten für ge- 
kommen. Der Kaiſer ſtelle auf Grund reif— 
licher Erwägungen an die Nation Forderungen, 
deren Zweck ſei, die reichen erworbenen Güter 
und vor allem den Frieden zu erhalten. Er 
hofie, der vorhandene Widerſtand werde glück- 
lich überwunden werden. Dann werde niemand 
wagen uns anzugreifen und der Friede werde 
auf lange gewährleiſtet ſein. 

Hamburg, 27. Januar. der Senat hat eine 
Kufſehen erregende Maftregel angeordnet. 
Darnach ſollen ſämmtliche in Altona wohnenden 
Kamburger Staatsbeamten, ungefähr 1500, 
Altona verlaſſen und in Hamburg Domicil 
nehmen. die Ledigen haben ſofort überzu- 
ſiedeln, die Derheiratheten, ſobald es ihre Mieths- 
verhältniffe erlauben. Gründe find nicht ange- 
geben. 

Zürich, 27. Januar. der Gocialdemokrat 
Friedrich Köſter, Führer der hieſigen „Jungen“, 
früher Redacteur in Magdeburg, iſt unter der 
Anklage der Meineidsanſtiftung verhaftet 
worden. das Begehren nach Auslieferung iſt 
bereits geſtellt. 

Paris, 27. Jan. Das gerichtliche Verfahren 
gegen Jules Roches, Thevenet und Arene iſt ein- 
geſtellt. Die übrigen Parlamentarier, zu deren 
gerichtlichen Verfolgung die Genehmigung der 
Kammer nachgeſucht war, ſind unter Anklage 
geſtellt. 

Paris, 27. Januar. Der Zwiſchenfall Bour- 
gebis-Caſſagnac (vergl. vorn unter Frankreich) 
iſt beigelegt. Caſſagnac erkannte den Zeugen 
gegenüber an, daß Bourgeois bei der Panama- 
angelegenheit unbetheiligt iſt. 

London, 27. Jan. Eine Meldung des Reuter- 
ſchen Bureaus aus Klexandria beſagt: Das 
zweite Bataillon des Devonfhire-Infanterie-Regi- 
ments, welches hier gelandet iſt, fährt direct 
mittels Sonderzuges nach Kairo. 

Rom, 27. Januar. Gegen 9 Uhr Abends 
plahte vor dem Zenſter eines Erdgeſchoſſes im 
Quirinal eine mit Pulver gefüllte Papierpetgarde. 
Es wurde keinerlei Schaden angerichtet. 
Petersburg, 27. Januar. Die Regierung hat 
verfügt, daß in Zukunft fremde Kandelsgeſell⸗ 
ſchaften und Induſtrie- Unternehmungen zur 
Tragung ſämmtlicher Steuerlaſten und zur Er- 
legung einer im Verhältniß zu ihrem Geſchäfts- 
umfange feſtzuſetzenden Caution angehalten werden. 

Buenos-Kures, 27. Januar. Im hieſigen Hafen 
find zwei Fälle von gelbem Fieber vorgekommen. 

Newyork, 27. Januar. Der vormalige Staats- 
ſecretär Blaine iſt heute Vormittag geſtorben. 


Choleranachrichin 
Hamburg, 27. Januar. Nach einer Mit. 
theilung des Bureaus der Cholera-Commiſſion 


8 
Danzig, 28. Januar. 


* [Neuer Commandant.] Zum Commandanten 
unſerer Feſtung iſt an Stelle des verſtorbenen 
General-Lieutenants Malotki v. Trzebiatowski 
der Beneral-Major v. Treskow, bisher Comman- 
deur der 38. Infanterie-Brigade in Hannover, 
ernannt worden. 

* IPerſonalien beim Militär.] Nach den 
geſtern hier bekannt gewordenen, aus Anlaß des 
Kaiſers-Geburtstages vollzogenen Ernennungen ıc. 
beim Militär iſt Oberſtlieutenant Sperling, Chef 
des Stabes des 17. Armeecorps, zum Oberſt und 
Commandeur des rhein. Infanterie-Regiments 
Nr. 68 in Koblenz, Major v. Rofenberg- 
Gruczinski vom Generalſtabe zum Oberſt—- 
lieutenant und Chef des Stabes des 17. Armee- 
corps, Hauptmann Jacobi, Adjutant beim 
OGeneral-Commando des 17. Armeecorps, zum 
Major befördert worden. Ferner hat das hieſige 
Trainbataillon Nr. 17 einen neuen Commandeur 
erhalten, deſſen Namen wir geſtern aber noch 
nicht zu erfahren vermochten. 


* [Provinzial⸗Nuſeum.] Dem foeben erfchie- 
nenen Jahresbericht des Herrn Director Conwentz 
über die Derwaltung der naturghiſtoriſchen⸗ 
archäologiſchen und eihnologiſchen Sammlungen 
des weſipreuß. Provinzial - Muſeums im Jahre 
1892 entnehmen wir folgende Mittheilungen: 

Zu den bekannteften vorgeſchichtlichen Anlagen in 
Weſtpreußen gehören die Burgwälle, die in einer 
ſehr großen Anzahl ſchon bekannt und in noch viel 
größerer Zahl thatſächlich bei uns vorhanden ſind. Leider 
wird gegen dieſe Denkmäler aus längſt entſchwundenen 
Tagen nicht immer diejenige Rüchſicht geübt, welche fie 
u beanſpruchen haben, denn es kommt oft genug vor 
daß Klein- und Großgrundbeſiter einen auf ihrer Feld 
mark belegenen Burgwall unter den Pflug nehmen 
und allmählich abtragen; ja, es find außerdem Fälle 
bekannt, in denen Communen und Ziscus ihre Straßen 
und Eiſenbahnen mitten durch einen alten Burgwall 
gelegt haben. In Erwägung dieſer Umſtände hat die 
Dermwaltung des Provinzial-Mufeums beim Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler angeregt, nach dem Vor- 
gang der Aufnahme der Bau- und Kunſtdenkmäler, in 
den einzelnen landräthlichen Kreiſen Weſtpreußens auch 
Erhebungen über das Vorhandenſein von Burgwällen, 
Schloßbergen, Schwedenſchanzen u. ſ. w. zu veranlaſſen. 
Der Kerr Oberpräſident hat dieſer Anregung zeige 
gegeben, und es ſteht 1 erwarten, daß demnächſt e 
umfangreiches Material über dieſen Gegenſtand ein- 
gehen wird, auf Grund deſſen eine genaue Aufnahme 
im Gelände ſowie eine ausführliche geſchichtliche, topo- 


S 


kraphifche und archäologiſche Beſchreibung erfolgen 
ann. Im weiteren Verfolg würde eine umfaſſende 
Veröffentlichung über die Burgmälle der Provinz Weſt⸗ 
preußen in Ausſicht zu nehmen und endlich die Frage 
zu erörtern ſein, auf welchem Wege der Beſchädigung 
und Vernichtung dieſer Anlagen in Zukunft wirkſam 
vorgebeugt werden kann. 

Um die freundlichen Beziehungen zu den Bewohnern 
der Provinz zu erhalten und zu feſtigen, iſt ſeitens des 
Provinzial-Mufeums in dieſem Jahre eine neue Ein- 
richtung ins Leben getreten, der zufolge ſolche Per- 
ſönlichkeiten, welche in hervorragender Weiſe durch 
Schenkungen oder wiſſenſchaftliche Arbeiten ihre Theil. 
nahme an den diesſeitigen Beſtrebungen bekundet 
haben, zu Correſpondenken des Provinzial-Muſeums 
ernannt werden follen. Dieſe Anerkennung wurde bis- 
her 25 Herren durch Zuſtellung eines Diploms zu Theil. 

Kauptſächlich zufolge der häufigen Reifen der Muſeums⸗ 
beamten und anderer Sachverſtändiger in die Provinz 
haben die Sammlungen in dieſem Jahre ſehr erheblich 
an Umfang gewonnen, auch ſind mehrere größere 
Schenkungen in dankenswerther Weiſe dem Muſeum 
zugegangen. Um alle dieſe Zugänge zweckentſprechend 
unterbringen zu können, wurden neun Schränke neu 
beſchafft, welche in den Sälen und im Treppenhaus des 
Muſeumsgebäudes Aufftellung gefunden haben. Indeſſen 
mußte in den Nebenräumen noch ein größerer Vorrath 
verbleiben, welcher wegen Mangels an Raum bisher 
nicht aufgeſtellt werden konnte. Nebenbei hat der 
Director auf feinen Reifen auch wiederholt Ge- 
legenheit gehabt, geeignete Objecte als Geſchenk oder 
durch Ankauf für die Sammlungen des Vereins zur 
Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg zu er- 
werben, welche ſich zeitlich unmittelbar an die vorge- 
ſchichtlichen Sammlungen des Provinzial-Muſeums 
anſchließen ſollen. die Benutzung der Sammlungen iſt 
auch in dieſem Jahre eine vielſeitige geweſen. 

Hiefige und auswärtige Gymnaſial- und andere 
Lehrer führten wiederholt einzelne Alaffen in das 
n um ihnen hier Unterricht zu er⸗ 
— Zu Demonſtrationen in der Schule und bei 

orträgen in Vereinen u. ſ. w. wurden öfters Samm- 
lungsgegenſtände ausgeliehen. Ferner hat die Ver- 
waltung die von den königl. Gymnaſien in Elbing und 
in Neuftadt, von dem Nealgymnaſium in Jenkau, von 
der Hohnfeldt'ſchen Privatſchule in Zoppot, von den 
Volksſchulen in Neukrug bei Neuguth und in Sam- 
pohl bei Zechlau. ſowie von der ſtädtiſchen Köheren 
Töchterſchule in Dirſchau zum Theil wiederholt ein- 
geſandten friſchen Thierbälge koſtenfrei ausſtopfen und 
den gedachten Anſtalten wieder zugehen laſſen. Das 
Provinzial-Muſeum wünſcht hierdurch auch ſeinerſeits 
zur Belebung des naturhiſtoriſchen Unterrichts an 
unſeren Lehranſtalten beizutragen. Um die Theil- 
lee der Volksſchullehrer in der Provinz für die 
dieſſeitigen Beſtrebungen immer mehr zu ge⸗ 
winnen, beſuchte der Director in dieſem Jahre 
die amtlichen Conferenzen in Chmielno bei 
Karthaus, Dirſchau, Rieſenburg, Skurz und Stuhm 
und hielt jedesmal, unter Vorführung geeigneter Ob- 
jecte, einen Vortrag über die vorgeſchichtlichen bezw. 
naturgeſchichtlichen Derhältniſſe der bezüglichen Gegend. 
Die Bibliothek des Provinzial-Muſeums, welche erſt 
kürzlich begründet iſt, hat in dieſem Jahre einen 
ſehr beträchtlichen Zuwachs erhalten. 

Ueber die im Laufe des Jahres erſchienenen ein⸗ 
ſchlägigen Publikationen iſt u. a. Nachſtehendes zu er- 

ähnen: Bei der geologiſchen Landesaufnahme in 
Aulveben waren vor mehreren Jahren in dem bei 

Pedal auftretenden Sandſtein einige verkieſelte Hölzer 
der funden worden. da man ſchon lange einen FCheil 
laudes ligen und ſedimentären Geſchiede unſeres Flach. 
führen paul anstehende Geſteine in Schweden zurük- 
wohl ein ante, war dadurch die Frage angeregt, ob 

N Theil unſerer Geſchiebehölzer von jenem Bor- 
dieſer Unten irleiten ſei. Der Director wurde mit 
der kz nterſuchung betraut und reiſte mitUnterftühung 
im 5 niglich preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
Reife ji 1889 dorthin. das Hauptergebniß dieſer 

et eine von der königlich ſchwediſchen 


Akademi Mi x 
f ar Selle a Goal Aa: 


lung, die unter dem titel: „Unterſuchunge 
8 i 1 n über 
lor Hölzer Schwedens“ ſetzt e Neben 
— erem hat ſich aus der Unterſuchung ergeben, daß 
— Geſchiebehölzer nicht von jener Fundſtelle in 
chweden gerſtammen. — In Folge einer Einladung 
hatte das Provinzial-Mufeum die wiſſenſchaflliche Ab- 
theilung der unter dem Chrenvorfi des 3 
Landwirthidaft ꝛc. im Frühjahr 1890 in Berlin ftatt- 
findenden Allgemeinen Gartenbau-Ausſtellung außer 
2 . Dem Muſeum iſt nunmehr ein 
Ehren-Diplom für hervorragende Leiſtungen zugegangen. 
[Zur kltersverſicherung.] Gegen das Urtheil des 
Schiedsgerichts für den Kreis Danziger 418 durch 
Sana ihr Antrag auf Bewilligung der Altersrente 
n en worden war, legte die Mittwe Sorge Re- 
f 1 ein. Sie behauptete, ſich bei ihrem Schwieger⸗ 
ohn als Arbeiterin verdungen und von demſelben neben 
2 Station wenigſtens im Sommer noch 3 Uk. baar 
Bench erhalten zu haben. Das Reichsverfiherungs- 
8 erkannte jedoch am 24. Januar cr. auf Beſtätigung 
er Vorentſcheidung, indem es ausführte: Selbſt wenn 
Ar der Berwandtſchaft annehmen wolle, daß die 
en in ihrem Schwiegerſohn in ein wirkliches 
er daß die Beet en lei, ſo ſei dies doch kein 
eg 705 ie Verſicherungspflicht zu begründen ge- 
Entgelt en Denn der für die Arbeit gewährte 
ee € In weſentlichen nur im freien Unterhalt 
Baarbeträ enn daneben auch hin und wieder geringe 
ihrer @ tage gegeben feien, jo könnten dieſe doch, eben 
— Unternaſtstaneit wegen, nur als ein zur Ergänzung 
2 erhalts beſtimmtes Taſchengeld, nicht aber als 
wirklicher Arbeitslohn angefehen werden. 


5 Taubſtummenſchule.] N i 

l . achdem d 
en Taubſtummenſchule ne 1 Saale u 
Derbeffer holomäl. Kirchhofe ftatigefunden und für die 
getragen ift- . — 5 iu dem gerne 
d ae mit dem 1. April d. Js. 
werben unterricht an der genannten Schule eingeführt 

X [PDienftboten - Prämienverei 
n.] Sonntag, den 
12 rn. Abende 8 Rat, wird der genannte Berein 
8 — * che ich — die Feier der Prämienvertheilung 
Ainterhau eivliche Dienftboten veranſtalten, im Saale des 
8 nlibche s der Concordia, Hundegaſſe 83. Zu dieſer 
wie Pienfliboten. hat jeder Zutritt, ſowohl Kerrſchaften 
Einnahmen — m ſich ſelbſt zu überzeugen, wie die 
ſenigen, welche v ereins verwendet werden. Für die⸗ 
925 Le Kenntulß Haben e . delletden überhaupt 
es Vereins dahin 2 merkt, daß die Ziele 
bleiben der Dienft n en “find, 


das ü 
ununterbrochen bei einer gerrſchelt ei 5 Jahre 
dauernd Mitglied des Vereins if, Die 1 die 
ape wird durch den geringen Beitrag von 1 8 10 
ährlich für je einen Dienitboten erworben. Die 
leinere Prämie wiederholt. Im Jahre 1872 ge 2 
De — Derein in dieſem Jahr ſeine 21. Prämien- 
liche 5 uns und find im Laufe dieſer Zeit 506 meib- 
ſchon * boten prämürt worden, manche unter diefen 
liche Japı ſechsten Male. Daß es alfo noch eine erheb- 
Herrſchaf häng Mädchen giebt, welche treu an ihrer 
freuliches Jansen, davon geben dieſe Zahlen ein er- 
Vereins auch dal und daß die Beftrebungen des 
nicht in 4 ihrige dazu beigetragen haben, wird 
5 geltellt werden können. Um fo mehr 
ift es zu bedauern, daß do ; ältnigmäßt 
fehr geringe Zahl a But eine re mähis 
betheiligt, dagegen die Mehr 3 813 il die 
Mädchen zu oft den Dienst 255 Pen bleibt, 121 boch 
vielleicht eine Aenderung durch 3 a f e 
zu erzielen? — Einen weiteren ee net igt der 
men indem er alten, en 
ienftboten eine Altersunterſtützung gewährt, von 


iniſters für 


1 40 Mk., welche allerdings gebunden iſt an die 
itgliedſchaft der Herrſchaft, bei der die dienende 10 
Jahre ununterbrochen gedient hat. Gegenwärtig be- 
kommen 17 alte Perſonen eine ſolche Unterſtützung, bei 
welcher nicht wie bei der ſtaatlichen das 70. Lebensjahr 
abgewartet wird, ſondern nur mangelnde Erwerbs- 
fähigkeit den Ausſchlag giebt. Möchten dieſe Zeilen 
dazu beitragen, recht Viele geneigt zu machen, der 
5 für eine kurze Stunde beizuwohnen und 

ann um des guten Zweckes willen ihren Beitritt zum 
Berein anzumelden. Statuten ſowie Beitrittskarten 
find jederzeit bei Herrn Kaufmann H. Hewelcke, dem 
Kaſſenführer des Vereins, Srauengaſſe 41, entgegen- 


zunehmen. . 

* Volksbibliothek.] Den neu errichteten Volks- 
bibliotheken, von denen die eine in Neufahrwaſſer dem 
Lehrer Wochenfoth, die andere am Rähm dem Lehrer 
Komm zur Verwaltung übertragen iſt, ſind ſeitens der 
Buchhandlung von L. G. Homann u. 3. K. Weber 
hierſelbſt je 120 Exemplare der Franz Koffmann’ichen 
Jugendbibliothek als Geſchenk überwieſen worden. 
„„ ——. —. —— 


Aus der Provinz. 

Schweiß, 26. Januar. Auf einer Treibjagd, welche 
geſtern in Lowinnek (Kreis Schwetz) bei dem Ritter⸗ 
gutsbeſiter Tüdte abgehalten wurde, find 146 Hafen 
und 1 Rehbock geſchoſſen worden. 

hh. Lauenburg, 26. Januar. der Kreistag 
bewilligte heute nachträglich die nothwendigen 
3000 Mk. für den bereits beſtellten Desinfections - 
Apparat. Ferner auf regierungsſeitliche warme 
Befürwortung 1000 Mk. zunächſt für ein Jahr 
zur Einrichtung von Volksſchulbibliotheken. 
Die Vorarbeiten zum Bau einer Chauſſee von 
Bergenſin über Goddentow nach der Reckower 
Chauſſee ſollen in Angriff genommen werden 
und es wurden zunächſt die Mittel hierzu be- 
willigt. Nach dem Verwaltungsbericht des Kreis- 
Ausſcuſſes iſt die Finanzlage des Kreiſes eine 
durchaus günſtige. 5 

Königsberg, 27. Januar. Der Nealgymnaſial-Director 
a. D. W. F. Schiefferdecker iſt heute Morgen im 
hohen Alter von 83 Jahren geſtorben. Mit ihm ſchied 
ein verdienter Schulmann aus dem Leben, der 47 Jahre 
im Schulweſen unſerer Stadt, zuletzt als Director des 
Realgymnaſiums auf der Burg, gewirkt hat. 3. 

Samter, 24. Januar. Auf noch nicht aufgeklärte 
Weiſe entſtand heute Nachmittag in einer kleinen Dach- 
ſtube ein Stubenbrand, der von der freiwilligen 
Feuerwehr bald gelöſcht wurde. Leider iſt bei dieſem 
kleinen Brande die Bewohnerin dieſer Stube, eine 
90 Jahre alte erblindete Frau, ums Leben gekommen. 
Beim Eintreffen der Hilfe waren ihr bereits die 
Sachen vom Leibe gebrannt und der Körper zum Theil 
verkohlt. 

Bromberg, 27. Januar. Der Geburtstag des 
Kaiſers wird hier in gleich feſtlicher Weiſe wie ſonſt 
begangen. Schon heute am frühen Morgen prangte 
die Stadt im Flaggenſchmuck. Militäriſcherſeits wurde 
geſtern Abend das Zeft durch einen Zapfenſtreich, der 
ſich von der Kaſerne durch die Straßen der Stadt bis 
zum Gebäude des Dipiſionscommandeurs bewegte, ein- 
geleitet. In der St. Paulskirche fand ein Feftgottes- 
dienſt ſtatt. Nachmittags folgte ein Feftdiner im Civil. 
caſino, an dem die höheren Militärs, die Civil- und 
ſtädtiſchen Beamten ꝛc. Theil nahmen. 


Wehlau zu gleichen Theilen getheilt u 


ben 


Vermiſchtes. N 

* [Gtangen’fhe Geſellſchaftsreiſen.] Die von Karl 
Stangens Reiſebureau Berlin W., Mohrenſtraße 10, 
eingelegte Sonderfahrt nach Italien und dem Orient 


iſt heute angetreten worden, diejenigen Theilnehmer 


der Fahrt. welche nur für den Orient eingeſchrieben 


find, reiſen erſt am 14. Februar hier ab. Die Stan- 


gen'ſche Indienreiſe hatte einen ſehr günſtigen Verlauf. 
Bon Kegypten, wo ſich zur Zeit eine Etangen’iche 04. 
ſellſchaft befindet, die eine Nilfahrt bis Aßuan antritt, 
= ſehr günſtige Nachrichten eingegangen. Na 
hicago wird ſich Mitte April Herr Ernft Stangen mi 
noch einem Vertreter des Stangen'ſchen Bureaus be- 
geben, um von einem dort beſonders zu errichtenden 
Bureau aus alle Vorbereitungen für den Aufenthalt 
der Theilnehmer an den Geſellſchaftsreiſen und mit 


Billeten verſehenen Einzelreiſenden forgfältig zu regeln.“ 


Herr Louis Stangen wird am 18. Mai die fünfte Welt⸗ 


reife, für welche bereits Theilnehmer eingeſchrieben 


ſind, leiten und die andern für das Bureau ſeit Jahren 


thätigen und auf Reifen bewährten Herren werden die 
laufenden Unternehmungen unter perſönlicher Direction 


des Herrn Karl Stangen, der Berlin nicht verläßt, 
e wülatt Nass | 
- n ergötzlicher Rangfireit] hat ſich kürzlich in 
Bielefeld anläßlich des dort geplanten he na 
Kaiſers Geburtstagsfeier, zu welchem die Bürgerſchaft 
und die Spitzen der Behörden öffentlich eingeladen 
werden, entſponnen. An diefem Feſteſſen nimmt auch 
das Officiercorps in corpore Theil. „Altem Herkommen 
gemäß nimmt der jedesmalige Zeftredner, in dieſem 
Falle der Bejirkcommandeur, das Präſidium ein, 
während die beiden anderen allerhöchſten „Spitzen“, 
das Stadtoberhaupt und der Landgerichtspräſident, 
feine Rechte und Linke zieren. Nun will es der Zu⸗ 
fall, daß in dieſem Jahre der Oberbürgermeiſter de 
hindert iſt, an der Feier Theil zu nehmen und daß ihn 
der zweite Bürgermeiſter bei der Feier zu vertreten hat. 
Damit beginnt die Schwierigkeit. Das erſte Stabt⸗ 
oberhaupt iſt nämlich „bloß“ Oberbürgermeiſter, wäh⸗ 
rend der zweite Bürgermeiſter mehr iſt, er iſt auch 
noch Reſervelieutenant. In. unferem lieben deutſchen 
Daterlande iſt es nun einmal Brauch, daß man bei 
ſolchen Anläſſen den civilen Menſchen ablegt und den 
Menſchen höherer Ordnung mit Säbel und Achſel⸗ 
ſtücken anzieht. Nun befindet ſich aber unter den 
Spitzen zweiter Ordnung, die ebenfalls Anrecht auf 
Platz an dem Honoratiorentiſche beſitzen, auch der 
Commandeur des hieſigen Infanteriebataillons und es 
würde ſich der ungeheuerliche Fall ergeben haben, daß 
der Bürgermeiſter mit den Lieutenantsachſelſtüchen 
über dem Major mit den Raupen einen Platz erhalten 
hätte. So eiwas duldet aber unſer Zeitalter nimmer. 
Da war nun guter Rath theuer. Daß der Major ſich 
einen heraufſetzte, wollte ſelbſtverſtändlich die Stadt⸗ 
behörde nicht leiden, denn fie hat ein wohl erwor- 
benes Recht auf einen der drei erſten Plätze. Nachdem 
über dieſe heikle Frage ein ſchriſtlicher Notenaustauſch 
iwiſchen Stadt. und Militärbehörde erfolgt war, hat 
man jetzt einen Ausgleich gefunden, bei dem ſich beide 
Theile „nichts in ihrer Ehre vergeben“. Unſer 
Sieutenant-Bürgermeifter bleibt an feinem Platze ſitzen, 
aber er muß Säbel und Achſelſtücke zu Suite laſſen 
ai darf „bloß“ in Civil erſcheinen. Der Major 
* keinen herauf, aber es fittt auch kein Cieute- 
ie über I So können denn die Bielefelder 
9 b er ruhig ſchlafen und ſich in Gemüthsruhe auf das 
Fer 40 Hanger. le vorbereiten.“ 8 
42. Januar. Die Beiſetzung der in Oſſegg 
verunglückten Bergleute fand heute in Gegenwart 
des Statthalters ſtalt, welcher den Verſtorbenen einen 
Kranz widmete. Der Statthalter beſuchte darauf die an 
ſchweren Wunden darniederliegenden Bergleute. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Safinitz, 24. Januar. Vor circa 8 Tagen traf, wie 
der „Stralſ. Ztg.“ gemeldet wird, hier ein Herr vom 
ſchwediſchen Conſulat ein, der mit der Unterſuchung der 
Eisverhältniſſe an hieſiger Küſte beauftragt iſt. Wie 
wir erfahren, handelt es ſich um den ſchwediſchen Poſt⸗ 
dampfer „Poſeidon“, der wegen des ſtarken Eiſes in 
keinen Kafen der Küſte einlaufen konnte und deshalb 
wieder zurückfahren mußte. Da die Pee hier 
nun ziemlich günſtige find, wurde der „Poſeidon“ hier- 
her beordert. Der Lootjen-Dampfer „Thieſſow“, der 
im hieſigen Hafen feine Winterſtation hat, erhielt Be- 
fehl, ſich auszueiſen, um für den „Poſeidon“ die Ein- 
— frei zu legen; letzterer wurde jedoch bis jetzt ver- 
geblich erwartet, da nach inzwiſchen eingelaufenen tele- 
graphiſchen Nachrichten nun auch der Hafen von Yitadt, 
wo der „Peſeidon““ angelaufen, vom Eiſe blochirt iſt 
und ein Auslaufen deſſelben bis jetzt nicht möglich war. 

London, 25. Januar. In Sheerneß wurden geſtern 
12 Mann der Beſatzung der deutſchen Bark „Felix 
Mendelsſohn“ gelandet, die auf der Fahrt von 
Florida nach Oſtende am 21. Dezember bei der Inſel 
Whitern Schiffbruch erlitt. Ein Zimmermann iſt im 
Takelwerk erfroren, ein Seemann über Bord geſpielt, 
55 8 wurden durch die Bark „Gladſtone“ ge- 
re € „ 


Zuſchriften an die Redaction. 


Nachſtehende Zuſchrift geht uns heute von 
einem Großgrundbeſitzer aus einem meftpreu- 
Bifhen Kreiſe mit ſprachlich gemiſchter Bevölkerung 
mit dem Erſuchen um Veröffentlichung zu: 

Die Erklärung, die Herr v. Puttkamer 
Plauth über die Reichstagswahl Gtuhm-Marien- 
werder veröffentlicht, kann die deutſchen Wähler 
wohl nicht befriedigen. Nachdem dieſe bei der 
Vorwahl mehrere deutſche Candidaten aufgeſtellt 
hatten, und von dieſen der freiconſervative 
Polizeidirector Weſſel mit dem polniſchen Can- 
didaten v. Donimierski zur Stichwahl kam, mußte 
man annehmen, daß Herrn Weſſel ſämmtliche 
deutſche Stimmen zufallen würden. dies iſt nicht 
geſchehen, die Conſervativen haben ſich theils der 
Wahl enthalten, theils wohl auch für Kerrn 
v. Donimierski geſtimmt, der gewählt wurde. 
Herr v. Puttkamer billigt dies Verfahren, denn 
Herr Weſſel habe erklärt, er würde bei den 
Handelsvertrags- Verhandlungen Deutſchlands mit 
Rußland für Ermäßigung des Zolls auf ruſſiſches, 
in Deutſchland eingeführtes Getreide von 50 auf 
35 Mk. pro Tonne ſtimmen, wenn Rußland den 
deutſchen Handelswaaren, die nach Rußland ein- 
gebracht würden, eine dem entſprechende Zoll- 
ermäßigung gewähre. Herr v. Puttkamer be- 
hauptet, der Zoll vonso Rk. pro Tonne aufruſſiſches, 
in Deutſchland eingeführtes Getreide muß zur 
Erhaltung der deutſchen Landwirthſchaft in den 
Oſtſeeprovinzen aufrecht erhalten werden; da Hr. 
v. Donimierski dieſe Anſicht theilt, wäre feine 
Wahl gerechtfertigt. Nun hat die deutſche Re- 
gierung bei den Kandelsvertrags-Berhandlungen 
mit Oeſterreich den Zoll auf öſterreichiſches, in 
Deutſchland eingeführtes Getreide von 50 auf 
35 Mk. pro Tonne herabgeſetzt, und dadurch 
entſchieden für deutſche, in Oeſterreich eingeführte 
Handelswaaren eine dem entſprechende Zoll- 
ermäßigung erreicht. Wenn die deutſche Re- 
gierung bei den Handelsvertrags- Verhandlungen 
mit Rußland den Zoll auf ruſſiſches, nach Deutſch⸗ 
land eingeführtes Getreide gleichfalls von 50 au 
35 pro Tonne herabſezt und Rußland den 
] nach Rußland eingebrachten vielen 


zu fürchten, denn der Preisunterſchied für 
es, in Deutſchland lagerndes gegen deut- 
Getreide iſt nur 20 Mk. pro Tonne, treten 
15 Mk. für den niedrigen Rubelcours beim 
inkaufe hinzu, jo iſt mit 35 Mk. pro Tonne 
enügender Schutz. Endlich würde ja auch bei 
Getreide-Verſchiffungen nach dem Auslande der 
läſtige Identitäts-Nachweis fallen müſſen, dem 
Handel wie der Landwirthſchaft dadurch Vortheil 
erwachſen, indem das ſchwere deutſche Getreide 
ausgeführt und das leichtere ruſſiſche im Lande 
verwerthet würde. 
Herr v. Puttkamer klagt, die Regierung räume 
den Polen zu viele Rechte ein. Das zu ſtrenge 
Dorgegen gegen die Polen auf religiöſem Gebiete 
Har Rüdyahlung der Sperrgelder geführt, und die 
Millionen zum Ankaufe polniſcher Güter und 
Beſiedelung mit deutſchen Beſitzern, ſind doch nur 
eine polniſche Rettungsbank, der ſich deutſche 
Beſitzer oft gern unterwerfen würden. Auch die 
Anſicht des Herrn v. Puttkamer, die deutſchen 
Arbeiter wandern aus, die polniſchen bleiben im 
Lande, iſt wohl nicht zutreffend. Die Polen ſind, 
durch Unglück belehrt, einig, die deutſchen — fo 
viele Wähler, ſo viel politiſche Parteien. Wenn 
das fo fort geht, treten mit dem neuen Jahr- 
hundert wieder Juden-Derfolgungen ein. Der 
Kntiſemitismus iſt ja in vollſter Blüthe. 

Ein Nittergutsbeſitzer, 
der 40 Jahre in Weſtpreußen wohnt. 


Standesamt vom 27. Januar. 
Geburten: Kaufmann Otto Schmidt, S. — Sergeant 
im Infanterie-Regiment Nr. 128 Ludwig Süß, T. — 
Seefahrer Albert Wittbrodt, TL. — Kaufmann Paul 
Dantziger, T. — Arbeiter Ernſt Korſch, T. — Schmiede 
geſelle Guſtav Kalkowski, S. — Bäckermeiſter Gottlieb 
Heydaſch, T. — Maurergefelle Albert Neumann, S. — 
Arbeiter Auguft Ladwig, S. — Hleiſchergeſelle Karl 
Berthold Reiffenſtahl, T. — Arbeiter Friedrich Eindenau, 
S. — Zeilenhauergeſelle Paul Liegmann, S. — Arbeiter 
Albert Balzer, T. — Malergehilfe Julian Domke, S. 
— Schloſſergeſelle Guftav Jenerabend, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Emil Schlichting, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Former Daniel Andreas Michalski und 
Meta Anaftafia Przubylski. — Arbeiter Theodor Otto 
Reinhold Rieppa und Auguftine Helene Macholl. — 
Ober-Cazarethgehilfe Otto Paul Kluge und Maria 
Bertha Heinrich. — Maſchinenbauer Franz Hermann 
Brieſe und Agnes Barbara Julianna Molkentin. 
Todesfälle: Lehrerin Margarethe Johanna Landsberg, 
J. — T. d. Bäckermeiſters Ferdinand Krüger ½ J.— 
8 „ Eduard Nußbaum, 4 J. — Unehel.: 
Sohn. 


Am Sonntag, den 29. Januar 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 5 redigtamts-Candidat Wochen- 
fuß. 10 Uhr Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diakonus 
Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ꝓ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt in der Kula der Mittel- 
ſchule (Heil, Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. 
Donnerstag, Vormittags Uhr, Wochengottesdienft 
Conſiſtorialroth Franck. Abends 6 Uhr, Bibelſtunde 
Mauergang 3 (Abeggſtift) Conſiſtorialrath Franck. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parodie Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Koppe. 


w 
oo 


5-Begenjtänden eine dem enifprechende Zoll- 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Paſtor Oſter- 
mener. Nachm. 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Schidlig, Klein-Kinder-Bewahranſtalt, Vormittags 
10 uhr und Nachmittags 5 Uhr Prediger Voigt. 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

. ea Geheizt. Vorm. 10 Uhr Prediger 


ech. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheijt.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Schmidt. Um 11 ¼ Uhr Kindergottesdienſt 
Prediger Dr, Malzahn. Nachm. 2 Uhr Prediger 
Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen Sacriſtei 
Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Dormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Zechlin. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½,q Uhr. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Guperintenden! 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. - 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Pfarrer Moth 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18, 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. — Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde derſelbe. — Mitt. 
woch, Abends 7 Uhr, Gottesdienſt (Bekämpfung der 
Trunkſucht) Pfarrer Dr. Nindfleiſch-Trutenau und 
Paſtor Kolbe. — Freitag, Abends 7 Uhr, Bibel- 
ftunde, Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor) geheizt. 10 Uhr Kaupfgottesdienſt Prediger 
Duncker. 6 Uhr Abend-Gottesdienft, derſelbe. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Kochamt 
mit Predigt. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 
4 Uhr St. Narien-Verein. E 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigr 
9/, Uhr. Nachmittags Uhr Desperandacht 
Donnerstag: Maria ae Srühmeffe 7 und 
8 Uhr. Kochamt mit Predigt 9¼ Uhr. Nachmittags 
3 Uhr Vesperandacht. 8 

St. Brigitta. Hochamt mit Predigt 9 Uhr. Nach. 
mittags 3 Uhr Vesperandacht. Militärgottesdienſt 
8 Uhr heil. Meſſe. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann, 

Freie religiöſe Gemeinde, Langenmarkt 15 II. Keine 
Predigt. 

Baptiften-Kapelle Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½, Uhr, Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 
Nöth. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Beiſtunde. Die 
Kapelle iſt geheizt. 

Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 
5 Uhr Predigt⸗Gottesdienſt. Zutritt für jedermann, 

— — 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 27. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erediteciien 270, Franzoſen 80%, Combarden 96,10, 
unaar. 4% Göldrente —. Tendenz: behauptet. Er: 
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Sramien 627,50, Combarben 217,50, Türken 21.35, 


41,12½, per März-Juni 41,75, per Mai-Auguft 42,25 


Tendenz: behauptet. f 

London, 27. Januar. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
988, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
98. Türken 21½1, ungar. 4% Goldr. 94¾, Kegyppter 
98%, Dlatzdiscont 1½. Tendenz: ruhig. — Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 168, Nübenrobzucker 14/8. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 27. Januar. Wechiel auf London 3 M. 
97,80, 2. Orientanl. 102%, 3. Orientanl. 1033/8. 

Zewnork, 26. Januar, (Schluß-Courte.) Wechlel, auf 
London (60 Tage) 4,86. Cable -Trangfers 4,88, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,17 ½, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 253%, 4% fund. Anleihe —, Canadian- 
Bacific-Act. 87, Centr.-Bacific-Actien 29, Chicago- 
u. Nortb-Meitern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 81/8. Illinois-Ceniral-Actien 103, Lake-Shoxre- 
Michigan-South-Actien 130%2, Cauisville u. Nalhville 
Act. 75%. Newy. Cake. Erie- u. Weſtern-Actien 28 ½, 
Rerp. Central- u. Hudion-Riser-Act. 1107/8, Northern 
Bacific-Preferred- Act. 49, Norfolk- u. Meſtern-Bre- 
ferred-Actien 39, Atdhinion Topeka und Santa Je 
Actien 35½, Union-Dacific-Actien 42½. Denrer- u. Rio- 
Grand - Breferred-Actien 55%, Silber Bultion 84½. 
.. —. —. ——.— 


Rohzucker. 
(Brivatberiht ven Otto Gerire, Danzig.) 

Danzig, 27. Januar. Stimmung: feſt. Heutiger Werth 
iſt 13,95/14,00 M Gd. Baſis 88d Rendem. incl. Sack 
tranſito franco Hafenplatz. 5 5 

Magdeburg, 27. Januar. Mittags. Stimmung: feſt. 
Januar 14,30 . Februar 14,35 M. März 14,40 M, 
April 14.55 AR, Juni-Juli 14.65 M. 


Wolle. 


London, 26. Januar. Wollauction. Preiſe unver- 
ändert, beſſere Auswahl, lebhaftere Betheiligung. (M. T.) 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 27. Januar. Wind: G. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Bauck a. Berlin, ] 
Potsdam, Kalk a. Potsdam, Bildhauer. 
i . Tutten a. Wieſenberg, 


Derantwormeze Redacreure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann. das Seuilleton und Literariſche: 
&. Nöcner, — den lokalen und provinziellen, Handeis-, Narine-Theil 
und den übrigen redactionezen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
tbeil: Otto Kafemann, lämmtlich in Danzig. 


Seidenſtoöffe 
ben von kiten & 1 Be 


228 in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige und weiße 
idenſtoffe, Sammte und e eder Art zu 12 ſen. Y 
Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 


Baris. 27. Januar. (0 L Amor rr HE 
97,37, 3% Rente 88 9 Goldrente Er 7 

Aegnpter 98,95. Tendent: matt. — RNohucher loce 
880 38 75, weißer Zucker per Januar 41,00, per Febr. 


Heute Abend 71½ Uhr Bekanntmachung. 


; Zu den Neubauten der Stadt 
e n 9 Pr. Stargard ſoll die Lieferung 


Schwiegermutter, Groß- von ca.: 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen, 


mutter, Urgreßmutter und 300 ehm geſprengter bezw. ge- 
; . ala ener Feldſteine, 0 
ae die Frau Gutsbe 300 een 5 Hintermauerungs-⸗ 9 | 
ER ae „| 30 chm ſcharjen Mauerfand © Me 
in ihrem 88. Lebensjahre, 100 ebm gelöfchten Weihhalk, f 5 
welches tief betrübt anzeigen 200 Tonnen Portlandcement | | 
Die Hinterblied getrennt öffentlich verdungen ; 


7 wozu ein Termin am 
Hann sun |%; Februar 1893, Mittags 
P Uhr, im Baubureau anbe- ] 
ei Fete tiesenebensa-[W 
‘ je Bedingungen liegen ebenda 
ung Aa NEUN. . ſſelbſt zur Einſicht aus und können] 
Arn talen die im Grundbuche 1.50 Aranco. 20 Jr le 
von Schiewenhorſt Blatt 10 und porto Be wer den. 
Einlage Blatt 12 auf den Namen 5 chend 3 
Ss Foſbeſthers Johann Abſalon erjiegelte, mit entiprehender | 19 
Scheffler e Brand Aufſchrift verſehene Offerten find IM 
7 nebſt gut gekennzeichneten Proben 
© 5 franco bis zu dem oben genann- 
am 9. März 1893, i ee 2 
Vormittags 10 Uhr, reichen, in welchem diese! 
vor dem unterzeichneten Gericht, Gegenwart der, erſa nenen 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, e . 25 
— Nr. 42, verſteigert bee e nebft Breben find om 2 
en Baumeiſter ake in 
— 72 10 * Amt Ghiewenbort Stargard (Baubureau im Ran: 
8 und einer Fläche vonſhauſe) zu richten. (350 
29 N Nutz ar zur „ eee Pr. Stargard, 26. Januar Fe 
utzungswerth zur Ge- 
Düudelleuer⸗ das Grundſtück Ein. Der Magiſtrat. 
age Blatt 12 iſt mit 275,49 M 


rtrag und einer Fläche von =: 
11.3800 Hektar zur Grundſteuer, Auktion. 3 
8 M Nutzungswerth zur] Dienſtag, d. 31. Januar er., 


Bebäudefteuer veranlagt, Vorm. 11 Uhr, werde ich an 
t von felbit auf den rt und Stelle in Schüddelnauff 


Schwedenſtraße = BROMBERG, er 26. 


unf und Möbel⸗Tiſchlerei nit Dampfbetrieh 


gegründet 1817 


empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausſtattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmer Einrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichfter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Kaus- und Wohnungs-Einrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben 
Erfieher übergehenden Anforiihe, Ar, 4 im Wege der Imangs- 5 


koſtenfrei ausgeführt. 
insbeſondere Zinſen, Koſten, Sang 


wiederkehrende Hebungen, find 5 arahe Heonleuhter 1 rotheſf Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Danzig. 
bis zur Aufforderung zum Bieten Schwanengarnitur, 2e 
anzumelden. nußbaum, 1 Gopha, 2 Geſſel, 
as Urtheil über die Erthei- 2 Fußhkiſſen, 1 rothgepreßte 


en , O6 Blüfögarnitur, 1 ba, 2 n 26. Kölner Dombau-Lotterie 


am 10. mas 1893, e Ziehung unwiderruflich 


gs 12 Uhr, 
BR Bere e verhänbet wer eg 82 8 Kat 18 Hauptgew.:75000, 30000,15000Meeic.baar. 
Danzig, den 29. Deibr. 1892. F Originalloose d M. 3 ‚25, 


KH 1 allen 1 
usrezrend use u undd, 


(2137 


D Penn [Ein, gr. Geihäftsgrundft., Nähe 
0 II 1 1 des Langem. , i. d. mehr. Jahre 
a en Reifaurant 1. Ranges m. voll. 


on ins; m. beſi. Erf. betr., gr. 


Hypotheken- Bank- Geſchäft, Hi 4. Jes 1 
Ih. er 


Golbrahmen: Srühling,Som- t. Bebin 
E Anth. ½ 1,05, ½ 1,0219, 10 Porto u. 
T fear cm 11 e Beineiligungscheine N Mark Liste a en 2, Bann 1 855 
roße Delgemälde riginalloose a | 
„Brangsvereigerung. Faber, Ziele bariel 0 4, he 0 8 b. 28 16 M. 30 Pig = 2 i 
Wege der Im l- ca % Zu , eige- C U l fl l . 
meln ſoll das im Grundbuhe] Mälde in Goldrahmen Fand. zu M. Fraenkel j it he, Ei 30. A I A 8 = n a en e 2 | 


ſchaften), 3 Bilder, 1 Palme. AM € 
a Minen Dir Sucher, ca. 5 Fuß hoch, 7 3 zen Por- 4% Pfandbriefe und andere Effecten, bei äußzerſter 


0 Ziegenhof (Actiengeleil.| Heren, in Fam im Rothrine, Proviſionsberechnung, eh 


Jach in Seidendamaft, 1 Münchner Bier. 


haft) 3 zu Tiegenhof 5 U H Eine Münchner Brauerei l. Ranges 
elegene Grundſtück ach in Grünrips, Jach in K 11 bin au⸗ N 0 1 E ſucht einen bedeutende - d | 
am 27. Zebruar 1893, Tr le ee 0 N * ö k | + ppothe the fariſ 6 e| i ungen jahlungsfähigen Kun ben für fein 


Bormittags 10 Uhr, mit Confole und Marmor- > . renomirtes Exportbier. 5 
5 19 15 6 1 Bericht ere n Hauptgewinn 75000 Mk. ſtädtiſcher Grundſtüche unter bekannt günftigften - ihloflen, de, e 
* er RE 3 pi 5 Sophatiſch, alt. Looſe a 3,50 Mark find zu haben in der Bedingungen. (3 3375 Hanienfte n & Vogler 6295 


Das Grundſtück iſt mit 100,76 eutſche 5 — 2 Schreib- 

Thaler rende und einer tifche, nußb., 1 Antoinetten- Expedition der 20 en Zeitung. 
J ae N Hektar zur l 1 brauner Anſatz. 
Grundſteuer, mit 50 Al ti mit Marmorplatte, 2 
a Rubungsmerth zur Gebäudeſteuer Vertikows, 2th., nußbaum, 


5 Fig ie Büreny zn En 


% . Agentur in Bromberg wird 

. ein Be: in Correipondenz 

1 Gplinderbureau, 1 nuhbau E kll⸗ me der ae e mad Dor- 

5 ur eau, 1 nu 7 der 

Lueg aus der Steuerrolle“ Pifftet, 1 Gtuhuhr, ee billig für ausmärtsinferiren will, 3 fpehtion gleichteit. zu übernehmen 

. Abſchrift des Grund- mit Figur, 3 Plüſchteppiche, wende ſich an die weltbe⸗ 3 0 ei entſprechender Lei tung 

bumhblatte, etmaige Abihähungen] 2 politie Aücenichränne, 1 rafionell, — re 1efenen- in Zanella, Gloria und Seide, 00 ‚U Gehalt. Offerten unf. 
keldende Nach Hunde 5 as ei Bateni 5 75 2. e Annoncen - Erpe 
nde NRachmeilungen, agen mit Batentachien, ' 

belondere Kaufbedingungen Len Selbiliahrer, x Ja gallen 10 55 bitten 


„Basilisk 5 Bromberg“ — 801 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 2 gejähig, Dreſchmaſchine 
in den Geſchäftsſtunden, Ae bt Reher. 8 
ſehen werden. 1 Schrotmühle, 1 gr, eiſern.“ 
Das Urlhell über die Erthei- gülleten. 3 3. 9 ä — en ET 


zu anerkannt billigſten Preiſen. erbeten. 


lung des Zuſchl en 2 
ar 28. Zebrug ee re Schienen, J 21 155 re 4. Saen Saen. Langgaſſe 35 


ente 12 


he webe we Harder, 


Gerichtsvollzieher in er 
Fe Altſtädtiſcher Graben 58. 
In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns \urbaareteldgewinne 1 9. 
i nee ei0h Sarg, |ncben meinem [it 39 Jahren asfühten Gefgänt räfne 

e 14 3. Lo 
meinſchuldner . — Vor- Ban 5538 600000, 100000 zan und bine ebene * eg 590 
ſchlages zu einem wanguergleiche 2 00000, 20 60000, 30000 [Zuspruch. . 
und über die Fortgemwährung der 28909. 20000, 10009, 6006, 4000 gochacttungsvoll 


Neu ee i eee e 


Schönheit 
8 LVZ 1 = 
der Zähne. 5 ee 


F. A. Sarg's 
Sohn & Co. 
A LOD ONI. 28 1 


mpf. 
oſſe Franht. 8 M. 


bin a mit Schuppen 


auf der Speicherinſel vom 1. Juli 


e ae 5 1 Jedes Loos wird im den bb a nti Reif A tiſch i abzugeben 
angemeldeten ird im denkbar „ Aroma 3 » { 
Forderungen Termin auf a 3 2 Nong En, u M. Ray Sa vr. 42905 RE für da 16 "das are an 1 e nn dieler 5 
e ing 9. erbeien. 
den 20. Februar 1893, Langln (Anschennungen, Engl den höchſten Areiien liegen Liſt eine herr. 


tabtgeb 22 a 
S* haftlich Wohnung 1 11 3 


% Seen 1 Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung, zum 1. April an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. 


i Bormittags 21 Un, Keine Nieten. 
vor dem Königlichen amtsgeri Ich verk d „welch 
1 Zimmer Nr. 15, anbe- a c nu e, er 
Der Bergleihsvorihlag und K fünf Mork ger n 
die Erklärung des Gläubiger -fortigem Gewinn Anrecht. 
ausſchuſſes find auf der Gerichts-] Beſtellungen per Boftanmeilung 
ſchreiberei niedergeleg t. oder Nachnahme. (2962 
r. Stargard, Dt 8 1893.] 8. Weſteroth, Bank- Agentur, 


Nag 
Gerichtsſchreiber der Königlichen ccc 
Amtsgerichts. (85 58 er ertheilt jungen Leuten, 
. welche nachträglich das 
Bekanntmachung. Einjährig Freiw. Examen 


In unſer er ift ER wollen, Unterricht? 
heute un!er Nr. 464 die Jirmaf Offerten find zu richten an 
„ Bi vom Eine ul I. Borchers. ee 
Juhaber, der Kaufmann art — > E 
riedr ax angnich zul Zu Conver ations Hunde 
Marienburg eingetragen. 3 Bangfuhr wird en Ben ad ee A ke ade: De 
Marienburg, b.25. Jan. 1898. junger Auge en etage e u; 4 6 iu Fl. 
u abe e 1% 3, 5 u. 9 % Als 
Nöniglihen Amtsgericht. ſind unter B. 333 92 750 Erodates del können 155 
Behanntmadung. nach Cangfuhr zu richten. (3506 e eee cup tn 
Die Abfuhr des Straßen Zee N Seide, Du 1 45 
Kehrichts und des Hausgemülle — 8 
in 8 ſoll für die Zeit vom 
1. April 1893 bis Ende Mär; 1895 
an I Mindeſtfordernden ver- 
geben werden. 
Wir haben zu dieſem Zweche 
einen Submiſſions-Termin auf 


den 13. Februar d. J., 


a on 2 m ; 
auf dem hieſigen Rathhaufe im 
Geſchäfts-Bureau I feſtgeſetzt, zu 
welchem hiermit Unternehmer 
eingeladen werden. Die Be. 
9 werden im Termin 
bekannt gemacht werden, lieger 
aber auch ſchon vorher im 
I. Bureau des Rathhaufes wr 
Einſicht aus. (3063 
Danzig, den 16. Januar 1893. 


win Puch) meine ie ed von Schindel Is jedem Stücke bei. aben bei Apothekern, Droguiften 
nn Jeder Catarrh- D 5 dächern aus autem gefunden 4 etc. 1 Zube 10 5 (Brobetuben 10 Pfennig.) 


astillen Jolie übernehme MU lehr billigen AN 
Huſtenſe wen 2 Chun. Bretten, bei guter reeller Aus. & rde 3. D. Riedel⸗ Berlin; a 


i R rungfranco bis- 
benen een Bahngse @eilte? r Garantie, . 
In Beuteln a 35 J in Danıig Um gefälli dende, bittet ’ markt 10 iſt vom 1. April cr. zu 


ıder Minerva-Drogerie,4.Dam 
Rp, la u. K. Caafer, Langgaſſe 73 2. Schindeibehmeilter in Wieps. ann vermielhen.: Räheres 1. Damm T 


Ein Speichkr⸗Anterraum 


am Waſſer u. Speicherbahn von 
ſofort billig zu vermiethen. 
reſſen unter in der 
Sepehition dieſer Zeitung exb. 
rtes Zimmer Can 
Me markt 21 gleich rn bir 
zu vermiethen. 


Ein durch langjährige ärztliche RT * und 
bestbewährtes Hagenmitiel, dessen Gebrauch Jedermann unbedenk- 0 ll. 
lich empfohlen werden 


2 Beachtet die Jute Massenfänger 
1 8 rt Dr. Zoellner's 


und Anker. 


für Rane. 
7 Ein unübertroffenes La wochen ang le Seauſſch. 
8 gegen alle Arten bis 51 telle 1 1 einer 
rvenleiden iſt nur allein En ee ſelbſt wieder. 8. 
Dr. Lieber's = 


4 ri Eelipse, 
Nerven-Kraft-Elixir, 


beſonders egen Schwächelnllände, 


Goldene 
Medaille 
Paris 1892. 


en gros. Telephon 132. en detail. 
Beſte ſchleſiſche u. engliſche 


Stick, Würfel, Ruß u. Grus, 
Steam small-Kohlen, 


Schmiedekohlen, Beamish, 
Brikettes, 


offeriren ex Schiff frei jeder 
Bahnſtation, ab Lager und 


Vorzüglich wirksam bei Appetit- 
mangel, Sodbrennen, Aufstossen, Fölle- 
efühl, Uebelkeit, trägem Stuhlgang 
und an 3 Kopfschmerz 
ne, bei Kolik, Leibs 
— — 7 chmerzen, 
Personen, die das Dr. Zöllner’sche 
u Elixir einmal gebraucht haben 
Gelegenheit hatten, sich von der 
sich eren angenehmen Wirkung au über- 
zeugen, halten dasselbe zur raschen 
1 4 11 5 — Min all’ diesen Uebelbefinden be- 
5 EN Ar 5 1 = 1 1 
n and = ndthe 7 au eder Flasche angegeben. Pre 
e lern Lad Ax. 150. Erhältlich in Apotheken. 


Dir ſuche n er ee der uns Peek te (3398 
e, ER) 

einen agen Lon Sinnerman ui * 

BFF 

fette Gchweine 


liefern kann. Gefällige Offerten bitten direkt an uns 
zu richten oder perſönlich mit uns e = 


nlutarmuth u.) 


Dleiehsueht #1 zaupidepot Apoihehe u Sep- 

diese lästigen Krankheiten mi' Schkeuditz, Alb. Neumann-Danzig, iſerner Geldſchranh fl. bit 
allen ihren üblen Folgezuständen, & | Apotheker K. Magierski-Dirſchau. E anzertreſor, feuerfeſt, bill. 
wie schlechter Appetit. schlechte HAT se Hopf, Map hkauſchegaſſe 10. 


Verdauung, Kopfschmerz, 
‚geder Husten | Wafier-Ninen, 


Schlaflosigkeit und allgemeine 
Schwäche etc. beseitigen prompt > 
Athmungs-Organe an, auf 
deren regelmässiger Func- Blıu Tenge gad iwechen und hi 


und sicher die 
tion der Organismus beruht; die L 55 wirthſchaf 


Kölner Klosterpillen | 
bei Nichtbeachtung sind san aus Schm jedeeifen, mit 


deren vorzügliche Wirksamkeit 
sich seit vielen Jahrzehnten tau- 
sendfach bewährte, Man probire leicht ernste Hals- u. Brust- eifernen Fahrrädern, 
krankheiten die Folgen. 
Alle an Husten u. Heiser- faft unverwüſtlich, 
5 in 1 fauberen Ausfüprung 


und urtheile. 
‚Allein 
keit Leidenden sollten diese billigtten Breiten 


Dankjagung. * 
aher im Keime zu lindern 
4 W. 121 Kohenſtein. 


marke. I suchen, wobei die 


l Per 
Der Magiſtrat. ebe Stollwerck“ ben nehmen. 
te! 

Baumbach. f 12150 t-Bonb Gebr. nee Biehhandlung, 

EEE Erhält- Brus Bonbons Halle a. 8 
ntmachun I treffliche Dienste leisten. . 8 

ts an 1 18 e In versiegelten Packetehen Pre neue bana Gaſthof „goldene Roſe“. e e preden — 
Stadt wird in nächſter Zeit vor-| | In Danzig in der Elefanten 1 1 80 7 2 yordithig. 5 Mübtengafte engaffe 8. part 2 3 Dank aus. 
5 frei und ſoll neu be-| apotheke. (1942 Rn 1 E Haeckel, M : 5 re Dü rk e | m Rheinpfalz. . G. Engel u. Frau. 
ſetzt werden. ehrere 0 eue Größtes Weinbau- 

1 5 Apoth.,C.Hildebrand Kabale M Schlafioph as 5 
13 3.3290 v4. und Fele e rn Kornstädt, Willi Kraatz, mie e. hodelegantes D Banee Mioph 8 Terrain Deutſchlands 


E. 
an Liebert, Herm. Lietzau, in bunt. Plüſch, find räumun ar Selbſtgezogene, garantirk reine ‚eine und weiße Raturmeine] Für ‚die Suppenküche ging 


In hürzefter Zeit 


* zum 


öchſtbet ax Lindenblatt, Alhert billig z. verk. 2. Damm 18 li[per Liter oder Zlaſche 90 3, bei Abnahme von ca. 20 Literlferner 
emerber, wel 5100 35 Prüfung Salt ale: echten eee F Neumann, 0; Paet 1 855 jehr bill vöuffeh Ir. , Tapezier. oder 12 Flaſchen an empffehit Rechtsanwalt Goldmann 10 M. 
als Gerichſsaſſeſſor _ beltanden| aufausſch lüge, Abelrle tender E. R. Scheller, Apotheke, E nehmer i Phil. Sigmund. B. % 20 AL, Zimmermeiiter 
8 5 ap Pe En REN EEE | 12, 10 ne welcher i Proben billigſt berechnet zu Dienſten. 50 Ki. . 
einem kurzen Lebenslauf b ee FBI Zuſammen 1241,50 M. 
Bi tum 18 Area 3 5 ei Th eerſchwefel-Seife BilligsteBezugsauellefürhülsen- 1 t 11 55 e e Nübenſchnitzel . Expedition der Panz. Zeitung. 
ver Bergmann u. Co., Dresden. 1500 Tonnen jährl. Umſatz, An- auch in kleineren Ladungen ſindſgut —9 ſchöner Ton, verrugs .. xxx 
Thorn, den 10. Januar 1898. rr 2 St. 5 der Löwen. Reisfuttermehl, en poſtlagernd F. 0 5 u El. ab ee Dr verkäufl. halber für 250 M zu 2 000 Druck und Verlag 2 
Der Magiſtrat. Roth. u. bier Bra., Canggaſſes G. & O. Lüders. Hamburg, erh Ai ” N Bertram-Rexin. undegaſſe 1161. von A. W. Kafemann in Dani. 


